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Der Kaiſer in Leipzig. 

Am Sonnabend iſt der Kaiſer in Leipzig 
eingetroffen und nach der Begrüßung durch 
den König Georg von Sachſen wurde dem 
Monarchen ein begeiſterter Empfang ſeitens 
der Bevölkerung bereitet. Am Nachmittag 
fand ein Paradediner im Palmengarten ſtatt, 
bei welchem König Georg folgenden Trink⸗ 
ſpruch ausbrachte: „Abermals darf ich mir ge⸗ 
ſtatten, den tiefgefühlteſten Dank Euerer Maje- 
ſtät darzubringen, und zwar am heutigen 
Tage im Namen des 19. Armeekorps, welches 
eute zum erſten Male die Ehre wan en 

w. Majeſtät zu erſcheinen und ſein militart⸗ 
ſches Können darzulegen. Es iſt dieſer Tag 
ein Tag hoher Weihe für das Armeekorps 2 
ein würdiger und ſchöner Abſchluß für alle die 
Bemühungen der Einrichtung und Ausbildung 
des Armeekorps. Ich darf wohl im Namen 
des Armeekorps ausſprechen, daß dieſer Tag 
ihm ewig eindrücklich bleiben wird, daß es ſein 
ſtetes Bemühen ſein wird, ſich die Zufrieden. 
heit Ew. Majeſtät als des oberſten Kriegs- 
herrn zu erwerben und es den beiten Armee⸗ 
korps Ew. Majeſtät herrlichen Armee gleichzu⸗ 
tun. Meine Herren! Ich bitte, die Gläſer zu 
erheben auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers, Seine Majeſtät der Kaiſer! Hurra! 

urra!“ - 

Der Kaiſer erwiderte darauf folgendes: 
„Darf Ich Eurer Majeſtät nochmals Meinen 
herzlichſten Glückwunſch zum heutigen Tage 
zu Füßen legen und dem Armeekorps noch 

als von Herzen Meine vollſte Anerkennung 
gusſprechen für die muſtergültige Art und 

eiſe, mit der es ſich bei der heutigen Parade 
gezeigt hat. Unter den Korps das jüngſte, 
at es in ſeinen eg es aa: älte- 

j chon glei etan; das ver⸗ 
pricht Gutes für die Zukunft, das verſpricht 
le wenn Ew. Majeſtät rufen, das 
Korps drauf gehen wird, wie das älteſte! In⸗ 
dem Ich Mein Glas auf das Wohl des Korps 
erhebe, trinke Ich zugleich auf das Wohl Gr. 
Majeſtät des Königs Georg. Hurra! Hurra! 
Hurra!“ J 7 8 

Nach dem Zapfenſtreich verließen die 
Fürſtlichkeiten den Palmengarten und führen 
durch das Roſental nach dem Bahnhof in 
Leutſch, wo König Georg ſich von dem Kaiſer 
verabſchiedete, der alsbald mittelſt Sonder⸗ 
Uges nach Merſeburg zurückkehrte. 


Das Kaiſerpaar in Halle. 
Die Kaiſerin traf geſtern Vormittag in 
Halle ein und nahm an der Einweihung der 
neuerbauten Pauluskirche teil. Nach der kirch⸗ 
lichen Feier fuhr die Kaiſerin zum Bahnhof, 
wo um 11 Uhr der Kaiſer mit dem Prinzen 
Sitel Friedrich von Merſeburg eintraf. Das 

iſerpaar fuhr nach dem Marktplatz, wo Ver⸗ 
treter der S 


ſer im Namen der Stadt und 1 


trunk aus einem von einem Mitbürger hierzu 


geſtifteten Ehrenbecher dar. Der Kaiſer er- 
widerte, er freue ſich ſehr, daß er ſein Ver⸗ 
ſprechen, nach Halle zu kommen, nach ſo langer 
Zeit endlich habe erfüllen können. Traurige 
Umſtände hätten ihn damals verhindert. Er 
eue ſich, am heutigen Tage Gelegenheit zu 
Ben, ſich von der günſtigen Entwicklung der 
10 555 . 3 8 in Sales en 

, nieres Heeres geſehen: nur unter 
Schutze ſei eine ſolche Entwicklung der Stadt 
möglich geweſen. Er ſei erſtaunt und freudig 
überraſcht über den herrlichen Schmuck, den die 
Stadt angelegt habe. Die herzliche Begrüßung 
ſeitens der Bevölkerung habe ihn und die Kai— 
ſerin überraſcht und gerührt. Der Oberbürger⸗ 
meiſter möge der Bürgerſchaft ſeinen und der 
Kaiſerin herzlichſten und innigſten Dank über⸗ 
mitteln. Es werde ihm jederzeit eine Freude 
ſein, ſeine Hand über der Stadt ſchützend hal⸗ 
ten zu können, damit ſie ſich weiter entwickele, 
wie auch ſeine Ahnherren ihre Hand über der 
Stadt gehalten hätten. Hiermit trinke er auf 
das Wohl der Stadt Halle. Hierauf begrüßte 
das Kaiſerpaar auch Vertreter und Vertrete⸗ 
rinnen der Halloren, die eine Salzblume über⸗ 
reichten. Um 12 Uhr 40 Minuten kehrten der 
aiſer und die Kaiſerin nach Merſeburg zurück. 


Die Jagd nach dem Glück. 


tiginal-Roman von Emilie Heinrichs. 


N 2 Nachdruck verboten. 
„Ihr ſeid nicht Lieſeke?“ fragten die beiden 
Spione enttäuſcht, wobei der eine von ihnen 
ein Schwefelholz anzündete und damit dem 
Boppelgänger ins Geſicht leuchtete. Der 
kurze M 
eſtätigen. — 
„Nein, zum Henker noch einmal, 
Lieſeke, ſondern ein 
rummten ſie ärgerlich. £ 
„Ja, meine Herren, irren iſt menſchlich,“ 
ſprach der Fremde ruhig, „ich wünſche einen 
guten Abend!“ 
Halt, Freundchen, — Ihr werdet uns doch 
nach der Polizei begleiten müſſen,“ 
u der eine Spion mit unterdrücktem 
läuft — „wer in ſolcher Kleidung umber- 
„Muß natü - , 
recht," b erg ein Spitzbube ſein, ganz 
unzerſtörbarem Gieichme Doppelgänger mit 
das näher haben. Meal doch können wir 
ligſt zum Generalkonpur a Air mich ge. 
meine Ehrlichkeit bürgen deck, er wird 
en, daß ich nicht bei ihm gehet 
rund alter Vekanntſchaft nur eine An. 
bei ihm gemacht habe, was boffentlich 
Si 


wildfremdes Geſicht,“ 


nicht polizeiwidrig iſt. Bitte, kommen 
haneine Herren!“ 


„Wo logiert Ihr?“ eite Spion 
barich, ogiert Ihr?“ fragte der zwe pion 


Mirgends, da ich heute Abend weiter reiſe.“ 
Hue beiden geheimen Agenten ſchienen keine 
10 zu verſpüren, den Generalkonſul zu mole⸗ 

. Indern ſie ließen den „Doppelgänger“ laufen, 
hen ſie ihn eine Strecke vor ſich hingehen 
verlier ohne ihn indeſſen aus den Augen zu 
Nebel 12 was bei dem noch immer ſehr dichten 

er ſich jetzt in einen feinen Regen auf- 


eigen: die gtleinzelle oder deren Raum 15 , Reklamen 30 &. 


tadt Aufitellung genommen hatten. 


oment reichte hin, um den Irrtum zu 


das ift incht. 


„heilbaren verwieſen, 


. 
Die Reichstagswahlen und die 
Parteien. 

In dem ſoeben im Verlage von Puttkam⸗ 
mer u. Mühlbrecht erſchienenen Sonderheft 
veröffentlicht das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt 
eine auf Grund der Berichte der Wahlkom⸗ 
miſſare aufgeſtellte „Vergleichende Ueberſicht 
der Reichstagswahlen von 1898 und 1903“, in 
welcher die Verteilung der abgegebenen gilti⸗ 
gen Stimmen auf die einzelnen Parteien nach⸗ 
gewieſen werden ſoll. Nach einer auf dem 
Titelblatt befindlichen Bemerkung ſcheint das 
Statiſtiſche Amt es nicht für ausgeſchloſſen zu 
halten, daß ſich in die Berichte der Wahlkom⸗ 
miſſare Irrtümer hinſichtlich der Zurechnung 
der abgegebenen Stimmen zu den einzelnen 
Parteien eingaͤſchlichen haben könnten. Es 
wäre daher erwünſcht, wenn auf derartige Irr⸗ 
tümer ſeitens der Preſſe, der Parteien oder der 
Wahlkandidaten ſelbſt io rechtzeitig hinge. 
wieſen würde, daß dieſelben noch bei der Be⸗ 
arbeitung der erſt ſpäter erſcheinenden aus⸗ 
führlichen Wahlſtatiſtik für 1903 berichtigt 
werden könnten. Den Berichten der Wahl⸗ 
kommiſſare zufolge entfielen (nach der Zu⸗ 
ſammenfaſſung auf Seite 66/67 des Sonder⸗ 
heftes) von den abgegebenen giltigen Stim⸗ 
men (1898: 7752 693, 1903: 9 495 587) auf: 

1898: v. H.: 1903: v. H.; 


859 222 (11,1) 


348 642 ( 4,4) 333404 ( 8,5) 
971302 (12,5) 1313051 (18,8) 


195 682 (2,5) 243280 ( 2,6) 
558 814 ( 7,2) 542 556 ( 5,7) 


Deutſchkonſerva⸗ 
ies 

Deutſche Reichs- 
partei 


Nationalliberale. 
Freiſinnige Vereini⸗ 


948 448 (10,0) 


Fung 

Freiſinnige Volks- 
partei x 

Deutjche Volks- 


partei 108 528 (1,4) 91217 (1,0) 
Zentrum 1455 139 (18,8) 1875 202 (19,7) 
Polen 2444 128 (3,1) 347 784 (8,7) 
Sozialdemokraten 2107 076 (27,2) 3 010 771 (31,7) 


Antiſemiten (Deutſch⸗ 
foziale Reformpar⸗ 


RR Chriſtlichſo⸗ 

ziale) . 2884 250 (3,7) 2 4 6 

Bund der Lande 63,7) 244 543 ( 2,6) 
wirte 110389 ( 1,4) 118759 ( 12) 


Bauernbund 
Andere Parteien. 
Unbeſtimmt 

N r eee — _ 

Die ſerbiſche Offizierver⸗ 

ſchwörung. 

Einer Sonderausgabe der „Beogradske 
Novine“ zufolge ſind der Generalſtabshaupt⸗ 
mann Navokomowitſch und der Infanterie⸗ 
hauptmann Theodorowitſch die Urheber der 
neuen Verſchwörung. Bei ihnen wurde ein 
Aufruf an das Offizierkorps gefunden des 
Inhalts, daß gerade die Offiziere die der Offi— 
ziersehre Push, die n des Königs 
reiten. Alles ae W 
verlangen, daß jene Verſchwörer, die an der 
Ermordung des Königs beteiligt waren, aus 
dem Offizierskorps ausgeſtoßen würden. Wenn 
dies nicht erfolge, ſo müßten ſie gewaltſam ent⸗ 
fernt werden. 

Die Nachricht über die Freilaſſung der 
verhafteten Offiziere, ſowie über die von Prinz 
Arſen herbeigeführte Verſöhnung beſtätigt ſich 
nicht. Vielmehr verbleiben die Offiziere in 
Haft und werden nach der Unterſuchung vor 
ein Kriegsgericht geſtellt. Doch dürfte ſie der 
König hierauf begnadigen. Wie verlautet, 
ſollte dem König bei der geſtern in Niſch ſtatt⸗ 
gefundenen Offiziersunterhaltung oder am 
Geburtstag des Kronprinzen das Memoran⸗ 
dum überreicht werden. Unter den im Memo⸗ 
randum angeführten Verſchworenen befindet 
ſich auch der Kriegsminiſter Oberſt Solaro— 
witſch. Angeblich wurde die Sache dadurch ver- 
raten, daß das Memorandum aus Nerſchen 
einem Verſchwörer zur Unterzeichnung vorge— 
legt wurde. 

Aus Niſch eingetroffene Meldungen be— 
ſagen, daß auf König Peter ein Attentatsver— 
ſuch gemacht worden ſei. Als derſelbe Nach— 
mittags im offenen Wagen das königl. Palais 
verließ, wurde der Wagen mit Steinen bom— 
bardiert. In der Nähe des Palais wurden 


140 304 ( 1,8) 
268 234 ( 8,5 


5) 248 024 
92 637 (1.2) | 


55 249 


löſte, ziemlich ſchwierig war. Bei einer Ecke, 
wo ſich mehrere Straßen kreuzten, verſchwand 
er ihnen plötzlich, als ob er in die Erde ver- 
ſunken wäre und fluchend trennten ſich die bei⸗ 
den Agenten, um der Spur des verdächtigen 
Menſchen zu folgen und ihn dann ohne weite⸗ 
res dingfeſt zu machen. 


Zehntes Kapitel. 
Bei der Primadonna. 

Herr von Veltberg ging unruhig in ſei⸗ 
nem Zimmer auf und ab; zuweilen trat er 
ans Fenſter, ſchlug die ſchweren Vorhänge 
zurück und ſtarrte hinaus in den dichten Nebel. 

„Noch immer keine Nachricht,“ murmelte er, 
„wenn dieſer Herr von Roden mir nur nicht 
in mein Gehege kommt, er ſieht gut aus, iſt 
folglich gefährlich, ich haſſe dieſe ſogenannten 

onen Männer.“ 

Er ſtampfte heftig mit dem Fuße. 
an Udla muß mein werden,“ fuhr er halb— 
aut fort, wobei die kalten grauen Augen 
einen ſtarren Ausdruck annahmen, „fie iſt 
ſchön und reich, zwei Eigenſchaften, welche ſie 
für mich begehrlich, machen. — Meine Frau? 
— bah, ſie iſt bereits Er die Station der Un- 
— lange wird ſie's ni 
mehr machen, — obwohl fe zäher il. als 10 
dachte. Und meine kleine Primadonna?“ 

Ein ſardoniſches Lächeln überflog das blaſſe, 


e] hagere Geſicht. 


„Sie hofft über kurz oder lang Frau von 
Veltberg zu werden, ah — ich werde die 
leine zu entſchädigen ſuchen, zu einer ſolchen 
binreinbeit wird mich die Leidenſchaft niemals 
inreißen. Ueberdies habe ich zu viele 
Nebenbuhler, kokettierte fie doch ſogar in mei- 
ner Gegenwart geſtern Abend von der Bühne 
aus mit dieſem Herrn von Roden. — Ah, da 
kommt mir ein Gedanke 

Haſtig ſchritt er wieder 


u 


auf und ab, mit die- 


fl „Ri ti 5 
ſem vortrefflichen Gedanken ganz beſchäftigt.! hielt a = 


1 Zulden D mut e Der Generalleutnant 
Offisiere ſollten 8 Anguſft Graf zu Solms. Wildenfels in 


Stettiner Zeitung 


die aber nicht trafen. Der König wurde durch 
einen Steinwurf an der Wange verletzt. 


Da letztere Nachricht über Semlin kommt, 
iſt dieſelbe mit Vorſicht aufzunehmen. 


Zu den Vorgängen in Mace⸗ 


donien 8 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Den in 
jüngſter Zeit verſchiedenen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen zugegangenen Drohbriefen wird 
keine ernſtere Bedeutung beigemeſſen, da es 
ſich möglicherweiſe nur um Myſtifikationen 
handelt. Verſchiedene Anzeichen und Er⸗ 
hebungen laſſen die Befürchtung, daß hier 
Attentate geplant ſeien, unbegründet erſchei⸗ 
nen. — Wie Londoner Blätter melden, ſoll 
ein engliſcher Offizier nach der Türkei berufen 
werden, um mit den türkiſchen Truppen nun⸗ 
mehr auch in Macedonien Blockhäuſer zu er⸗ 
richten, wie ſolche in Südafrika während des 
letzten Krieges in Anwendung waren. Auf 
dieſe Weiſe ſoll die Unterdrückung des Aufſtan⸗ 
des erleichtert werden. Bedeutende Quanti⸗ 
täten Stacheldraht ſollen bereits zu dieſem 
Zweck bei deutſchen Firmen beſtellt worden ſein. 


Aus dem Reiche. 

Kaifer Wilhelm trifft am 18. September 
auf der Rückreiſe aus Ungarn von den Vellyer 
Jagdrevieren des Erzherzogs Friedrich, über 
Wiener⸗Neuſtadt kommend, in Wien ein. In 
Wiener⸗Neuſtadt wird am Bahnhof eine Ehren⸗ 
kompagnie aufgeſtellt ſein, ebenſo in Wien. 
Am Südbahnhof werden ihn Kaiſer Franz 
Joſef und die Erzherzöge in deutſchen Uni⸗ 
formen empfangen. Die geſamte Garniſon 
von Wien bildet auf dem Wege zur Hofburg 
Spalier. Bei der Ankunft werden vom Arſe⸗ 
nal 24 Salutſchüſſe abgegeben. — Der Kron⸗ 
prinz, der bekanntlich mit dem 1. Garde-Regi- 
ment zu Fuß von Potsdam ins Manöver⸗ 
gelände des Gardekorps bei Frankfurt a. d. O. 
ausgerückt iſt, tut zunächſt bei ſeiner Kom⸗ 
pagnie Dienſt als Oberleutnant. Der Kaiſer 
hat indeſſen angeordnet, daß der Kronprinz 
im Manöver zeitweilig die Führung der Kom⸗ 
pagnie zu übernehmen hat; dabei iſt auf den 
Kronprinzen als ſolchen keinerlei Rückſicht zu 
nehmen. Nach Beendigung des Manövers 
hat der Kronprinz über die ſelbſtändige Füh, 
rung der Kompagnie im Gefecht einen Bericht 
auszuarbeiten, der dem Kaiſer zu übermitteln 
Sachſen wird 


hohenzollernſchen Herrſchaften einer Einladung 
des Großherzogs und der Frau Großherzogin 
von Baden folgend, auf der Inſel Mainau das 


Salentee bei Berlin vollendet am heutigen 
Montag ſein 80. Lebensjahr. Der hoch⸗ 
betagte Luſtſpieldichter Guſtav v. Moſer iſt in 
Warmbrunn nicht unbedenklich erkrankt. — 
Das Befinden der Prinzeſſin Rupprecht von 
Baiern, die, wie gemeldet, in München an der 
Blinddarmentzündung ſchwer erkrankte und 
ſich im Krankenhauſe einer Operation unter- 
ziehen mußte, iſt in andauernder Beſſerung be- 
griffen. Die Patientin fühlt ſich bereits der⸗ 
art gekräftigt, daß ſie in den nächſten Tagen 
zeitweilig das Bett verlaſſen darf. — Der Ber⸗ 
liner Magiſtrat beſchloß, für die Ueber⸗ 
ſchwemmten im Notſtandsgebiet 3000 Mark 
zu bewilligen. — Die Berliner Maurer ſam⸗ 
meln ſchon jetzt für den Streikfonds 1904. In 
der letzten Auguſtwoche überwieſen ſie die 
hübſche Summe von 20000 Mark dem Fonds, 
die Hamburger 4000, die Kölner 1500, die 
Wiesbadener 1200, die von Bremen, Bremer- 
hafen und Braunſchweig je 800 Mark. — Der 
neue ſchleſiſche Oberpräſident ordnete die Her⸗ 
ſtellung öffentlicher Bauten an, um für die 
Notleidenden im Ueberſchwemmungsgebiet 
Beſchäftigung zu ſchaffen. — In Sachſen wird 
der Termin der Landtagswahlen nunmehr 
öffentlich bekannt gemacht. Die Wahlmänner⸗ 
wahlen finden vom 28. bis 30. September, 
die Wahl der Abgeordneten am 15. Oktober 


— 


“ 


„Ja, ja, ſo gehts, Ps 
rend, „ich liefere dieſen Amerikaner in die 
Netze der Primadonna und — er iſt mir nicht 
mehr gefährlich im Hauſe des Generalkonſuls. 
— Wenn er mir nur den ſauberen Schwager 
vom Halſe ſchafft, dann habe ich das Spiel 
gewonnen, da ich mit der Frau Schwieger- 
mama leicht fertig werde; es wird ſich wohl 
noch eine ſtille Zelle in der Nähe meiner Ge- 
8 finden, wo ſie zeitlebens Verſorgung 
erhält.“ 

Er rieb ſich vergnügt die Hände, und hatte, 
mit dieſem ſauberen Plane beſchäftigt, ſogar 
das wiederholte Klingeln an der Haustür 
überhört. 

Auf die Anmeldung des Dieners trat einer 
der geheimen Agenten, welche wir bereits in 
Tätigkeit geſehen, ins Zimmer. 

„Nun?“ fragte der Advokat erwartungsvoll, 
„iſt das Wild aufgeſpürt?“ 

„Leider nein,“ verſetzte der Agent, „Herr 
von Weſſenſtein iſt buchſtäblich verſchwunden.“ 

„Ah, deſto beſſer,“ nickte Veltberg befriedigt, 
„dann iſt der Schuldige gefunden. Habt Ihr 
den Lieſeke gepackt?“ 

Der Spion erzählte von dem Doppelgänger 
und deſſen Verſchwinden. 

„Dummköpfe, die Ihr ſeid, warum habt Ihr 
dieſes verdächtige Subjekt nicht verhaftet? — 
Der Generalkonſul it jedenfalls von demſel⸗ 
ben hinters Licht enter worden. — Habt 
Ihr Frau von Weſſenſteins Wohnung beob- 
achtet?“ 

„Zwei Kollegen halten dort Wache.“ 

„Kenne ich dieſelben?“ 

„Der eine iſt Jenkel.“ 

„So, ſo, den ich vor acht Jahren verteidigte, 
er wurde vom Schwurgericht zu 10 Jahren 
Len irre ich nicht, wegen Straßen- 
rt * 


der iſt's, gnädiger Herr! — er 
gut in ſeiner Strafzeit, daß ihm 


N 


ausstellung wird in Berlin vom 10. bis 18. 
Oktober unter Mitwirkung der Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft und des Hopfenbauvereins 
nun bereits zum neunten Mal durch die Ver⸗ 
ſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin 
veranſtaltet. Vom preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium ſind neben 2000 Mark zum Prä⸗ 
mienfonds diesmal zwei ſilberne Staats⸗ 
medaillen als erſte Preiſe für Gerſte und 
Hopfen gewährt worden. Der Prämienfonds 
wird auch in dieſem Jahre wieder die Höhe von 
10 000 Mark erreichen. — In Carthaus in 
Weſtpreußen iſt am geſtrigen Sonntag das 
von Max Meißner⸗Friedenau hergeſtellte 
Kreis-Kriegerdenkmal in feſtlicher Weiſe eni⸗ 
hüllt worden, dasſelbe wirkt durch ſeine ſchlichte 
Einfachheit und ſeinen ernſten Charakter. Ein 
Krieger mit hocherhobener Fahne geht zum 
Angriff über. Das iſt die ſchlichte, lebens- 
wahr durchgeführte Hauptfigur. Am Sockel 
iſt ein Kaiſerporträt angebracht, das ein Adler 
mit ausgeſpreizten Schwingen und trotzigem 
Blick beſchirmt. Die anderen Seiten des 
gigantiſchen Sockels aus Naturfelſen tragen 
die Namen der Gefallenen. Der Feier wohn⸗ 
ten ſämtliche Krieger-, Marine- und Geſangs⸗ 
vereine Weſtpreußens bei; die Feſtrede hielt 
Landrat Hagemann. 2 8 


Deutſchland. 
Berlin, 7. September. Die Vizepräſi⸗ 
dentenfrage ſcheint die Sozialdemokratie doch 
heftiger aufzuregen, als das ſozialdemokra⸗ 
tiſche Zentralorgan wahr haben will. Bebel 
veröffentlicht in der „Leipz. Volksztg.“ zwei 
vom „Vorwärts“ abgelehnte Erklärungen zur 
Vizepräſidentenfrage und richtet die heftigſten 
Anklagen gegen den „Vorwärts“, Auer und 
Geriſch. Man habe ihn mundtot machen 
wollen. Er ſtellt für Dresden eine gewaltige 
Generalabrechnung in Ausſicht. 

— Wie das „Neue W. Tgbl.“ erfährt, wird 
Graf Bülow ſich nicht in der Begleitung Kaiſer 
Wilhelms auf deſſen Reiſe nach Wien befinden. 
f Wie verlautet, trifft der König von 
Italien am 14. Oktober in Paris ein, wo er 
bis zum 18. Oktober verbleibt. 

Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
wurde der Redakteur Leid des „Vorw.“, der 
bekanntlich wegen Majeſtätsbeleidigung, be⸗ 
gangen durch einen Artikel über die viel⸗ 
erwähnte „Kaiſerinſel“ verhaftet worden war. 
Ferner ſchreibt das ſozialdemokratiſche Organ 
folgendes: „Mit der Enthaftung Leids iſt eine 
Epiſode der 3 abgeſchloſſen. 
Schon aber erſcheinen neue Unbegreiflichkeiten. 
Es iſt jetzt die Anklageſchrift zugegangen. Und 
nun erfahren wir, daß zwei ganz verſchiedene 
Anklagen zuſammengekoppelt ſind. Die An⸗ 
klagen richten ſich gegen „Leid und Genoſſen“. 
3 or 2 wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung un oßen Unfugs iſt willkürli 
Derbumben ft 852 135 Infug A F 5 
Beleidigung des Herrn v. Trotha. Für dieſe 
Verkoppelung fehlt unſeres Erachtens die 
prozeſſuale Berechtigung.“ 

— Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die 
Mehrzahl der Landtage für die zweite Hälfte 
des Monats September einberufen. Der böh⸗ 
miſche und der tiroler Landtag treten am 29. 
d. Mts. zuſammen. — Geſtern Nachmittag iſt 
der Khedive in Wien eingetroffen. 


Ausland. 


In Peſt ſcheint die Miniſterkriſis zu kei⸗ 
nem befriedigenden Ende kommen zu wollen, 
Finanzminiſter v. Lukaes hat die ihm ange⸗ 
botene Bildung des Kabinetts abgelehnt. 
Geſtern iſt nun der frühere Miniſterpräſident 
Koloman v. Szell vom König in Audienz 
empfangen worden. Man hofft, Szell werde 
vorläufig abermals ein Kompromiß mit der 
Oppoſition abſchließen können. 

Wie aus dem Haag berichtet wird, hatte 
die Unterredung, welche Max Lebaudy mit 
zwei Rechtsanwälten gehabt hat, bezug auf 
ſeine Abſicht, die Angelegenheit ſeiner afrika⸗ 
niſchen Beſitzergreirung dem Haager Schieds⸗ 
gericht zu unterbreiten. Andererſeits heißt es, 
Lebaudy hoffe, durch ſeine Beſitzergreifung die 
Fiſchereiberechtigung in den dortigen Ge- 


murmelte er triumphie- zwei Jahre erlaſſen worden find, — nun iſt er 


geheimer Agent.“ 8 N 2 

„Ein gewitzter Kopf, den die Polizei ge 
brauchen kann,“ nickte Herr von Veltberg her— 
ablaſſend, „könnt ihn morgen vor neun Uhr 
zu mir ſchicken, um mir Bericht abzuſtatten. — 
Geht nun, und packt mir vor allen Dingen 
den Lieſeke, wenn ich meine ſchlechte Meinung 
über Eure Fähigkeit im Dienſt ändern ſoll.“ 

Der Agent zog ſich kleinlaut zurück, wäh⸗ 
rend der Diener in der Tür erſchien und den 
Herrn v. Roden anmeldete. 

„Iſt mir ſehr willkommen! — Ich habe Sie 
ſehnſüchtig erwartet, mein beſter Herr von 
Roden!“ 

Herr von Veltberg ſtreckte ihm beide Hände 
entgegen, was Roden, ſeinen Hut hinſetzend, 
gar nicht zu bemerken ſchien. 

Erſterer zog Herrn von Roden neben ſich 
aufs Sofa nieder. 8 

„Was bringen Sie mir Gutes, beſter 
Freund? — Haben Sie meinen Sauſewind 
von Schwager eingefangen?“ 

„Es iſt mir perſönlich nicht gelungen,“ ver- 
ſetzte Roden, „obwohl ich in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß er ſich in ſehr anſtändiger Gejell- 
chaft befindet.“ 

„Nun? Sie ſpannen mich auf die Folter.“ 

„Herr Herbert von Weſſenſtein iſt heute 
Abend der Gaſt des Generalkonſuls Waldeck.“ 

Veltberg ſtarrte ihn erſchreckt an. 

„Er hat es gewagt, den Schutz dieſes Man— 
nes zu erbetteln?“ knirſchte er tiefatmend. 

„Soviel ich weiß, hat Waldeck ihm eine 
direkte Einladung zugehen laſſen, ja, ſoll feſt 
entſchloſſen ſein, ſich des jungen Mannes tat- 
kräftig anzunehmen.“ 

„Ja ſo, ich vergaß, daß ich ihn ja ſelber auf 
eine Art darum erſuchte,“ ſagte Veltberg ſich 
gewaltſam faſſend und in die alte vornehme 
Ruhe hüllend, „Waldeck wird meinem Plane 
gemäß ihn zur Abreiſe nach Amerika zu be- 


langen. 

Wie aus Frankreich gemeldet wird, iſt 
der Großinduſtrielle Vaillard, welcher mit jei- 
nen 3000 Arbeitern den behufs Schließung des 
Kloſters in Belfort eingetroffenen Behörden 
Widerſtand entgegenſetzte und die Bevölkerung 
in einem Aufrufe ebenfalls zum Widerſtande 
aufforderte, nunmehr durch den Präfekten ſei⸗ 
nes Amtes als Beigeordneter des Magiſtrats 
enthoben worden. 

Biſchof Andrieux von Marſeille iſt wegen 
ſeines Hirtenbriefes, der ſich gegen die fran⸗ 
zöſiſche Regierung wandte, das Gehalt geſperrt 
worden. 

Der Pariſer „Petit Pariſien“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung mit einem angeblichen 
Diplomaten über die macedoniſche Angelegen⸗ 
heit. Wie verlautet, iſt der betreffende Diplo⸗ 
mat identiſch mit dem Miniſter Delcaſſs. Es 
heißt in dem Artikel, Frankreich würde einer⸗ 
ſeits ſeine Politik im Orient nicht verleugnen, 
andererſeits aber den hauptſächlich intereſſier⸗ 
ten Mächten es überlaſſen, einzuſchreiten. 
Frankreich erkläre ſich jedoch bereit, die be 
treffenden Mächte in loyaler Weiſe und un⸗ 
intereſſiert zu unterſtützen. 

Der Pfarrer von Tregerier richtete ein 
Rundſchreiben an ſeine Pfarreingeſeſſenen, 
worin er gegen den Skandal proteitiert, den: 
die vom Staat beſchloſſene Errichtung eines 
Denkmals für den Philoſophen Renau, dem 
Verneiner Chriſti, bedeutet. 

In Newyork wurde ein geiſteskranker⸗ 

deutſch-amerikaniſcher Photograph wegen Be⸗ 
drohung des Lebens des Staatsſekretärs Hay 
verhaftet. Er bat ſeit zehn Jahren das 
Staatsdepartement, ihm gegen die deutſche 
Regierung zu feinem vermeintlichen Recht zu 
verhelfen. 
Nach Meldungen aus Algier wurde 
bei Almugar ein Convoy von Räuberbanden⸗ 
überfallen. Bei dem ſtattgehabten blutigen. 
Kampfe ſind mehrere Offiziere und Soldaten 
getötet worden. 


: Provinzielle Umſchau. = 


Der bisherige außerordentliche Profeſſor 
Dr. Erich Jung zu Gießen iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fan 
fultät der Univerſität zu Greifswald er 
nannt worden. — In Abtshagen im Kr. 
Franzburg wird am 23. und 24. d. M. Se. 
Königl. Hoheit Prinz Eitel Friedrich an der 
Pirſche auf Hochwild in den Königlichen Far⸗ 
ſten der Oberförſterei Abtshagen teilnehmen. 
— Zum erjten Geiſtlichen in Laſſan ik 
Paſtor Fricke aus Schlawe ernannt. — 
Stralſund hatte ſich der Musketier Karl 
Pankowski der 5. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Prinz Moritz von Anhalt-⸗Deſſau 
(5. Pomm.) Nr. 42 vor dem Gericht der 3. Die 
viſion wegen Simulation und Gehorjamsver- 
weigerung zu verantworten. Derſelbe wurde 
zu acht Monaten Gefängnis und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes ver- 
urteilt. — Ueber das Vermögen des Gold- 
ſchmieds Adolf Deckers in Treptow a. T. 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. In 
Bütow haben die Vorſtände der dortigen 
Innungen beſchloſſen, den Magiſtrat zu em 
ſuchen, weitere Fortſchritte in der Fortbilk 
dungsſchul⸗Angelegenheit zu tun. 
Sallmow bei Regenwalde brannte eine: 
Scheune mit 400 Stiegen Roggen, ein Ochſen⸗ 
ſtall und ein Schweineſtall vollſtändig nieder 
— Die Dampfmahl-Mübhle des Kaufmanns 
Julius Joſef in Köslin geht am 15. d. Mts. 
an eine Genoſſenſchaft über, an deren Spitz 
die Rittergutsbeſitzer von Oppenfeldt-Neinfeld;, 
v. Kleiſt-Dubberow und Kammerherr v. Sem 
den-Natzlaff ſtehen. Dem Magiſtrat im 
Schwedt ea. O. find von dem Wohltätigkeits- 
fomitee der Stadt Perleberg 500 Mark für die 
Hochwaſſer-Geſchädigten zugegangen. — Aus 
Greifenberg, den 7. September, wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Die Greifenberger Kleinbahnen ver⸗ 
einnahmten im Juli d. J. 1. Strecke Greifen 
berg⸗Horſt 8445,49 Mark gegen 8089,52 Mark 
im Vorjahr, 2. Greifenberg⸗Dargislaff 2739,44 
Mark gegen 2610,94 und 3. Greifenberg-Gül⸗ 
zow 2882,10 Mark gegen 2358,71 Mark im 
Vorjahr. Die Greifenberg -Stepenitzer Bahn, 


ſtimmen ſuchen, um ihn der ſicheren Verhaf⸗ 
tung zu entziehen.“ 

„Mag ſein, erwiderte Roden achſelzuckend, 
„obwohl der Generalkonſul ihn für unſchuldig 
an der Grabſchändung hält und vielleicht, wie 
mir vorgekommen, einen andern Plan ver- 
folgt. Wenn ich mir einen Rat erlauben darf, 
Herr von Veltberg, jo ſuchen Sie die Verhaf- 
tung Ihres Schwagers zu verhindern.“ 

„Das kann ich nicht, mein Liebſter!“ unter⸗ 
brach ihn Veltberg mit gutgeſpielter Betrüb⸗ 
nis, „der Polizeipräſident iſt von Herberts 
Schuld ſo feſt überzeugt, daß ich nur mit 
großer Mühe einen Aufſchub bis heute Abend 
um 6 Uhr erhalten konnte, da ich den Um 
jeligen um jeden Preis retten wollte. Viel- 
leicht iſt es jetzt ſchon zu ſpät.“ 

„So wollen Sie den jungen Mann in 
Waldecks Gegenwart, ja was noch ſchrecklicher 
unter ſeines Vaters Dach verhaften laſſen, 
Herr von Veltberg?“ 

„Laſſen Sie doch, bitte, meine Perſon aus 
dem Spiele, Herr von Roden!“ rief der M- 
vokat, ſich gereizt erhebend, „ich wiederhole 
Ihnen, daß ich völlig ohnmächtig in der Sache 
bin, mag Herr Waldeck es verantworten, wenn 
mein Schwager von ſeinem Verhängnis ereill 
wird. — Doch was kümmert es Sie, mein jun 
ger Freund, die Geſchichte iſt Ihnen völlig 
fremd und gleichgültig, daß ich es mir nicht 
vergeben kann, Sie damit beläſtigt zu haben. 
Kommen Sie, wir wollen die Freude auf. 
ſuchen, heitere und intereſſante Geſellſchaft ſoll 
uns die widerliche Sache vergeſſen machen.“ 

Ohne Rodens Antwort abzuwarten, Flin- 
gelte er und ließ ſich von ſeinem Diener Hut 
und Ueberzieher reichen, worauf beide 
Haus verließen. 


(Fortſetzung folgt.) 


r a . 


ſtraße 23 beſichtigt werden 


die bis jetzt nur bis Gülzow im Betriebe iſt, 
ſoll in den nächſten Tagen auch von Gülzow 
bis zum Kalkwerk Klemmen für den Güter⸗ 


je) gering genährte Kühe und Färſen 50 bis 53. 
Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollnülchmaſt) 
und beſte Saugkälber 82 bis 84; b) mittlere 


verkehr eröffnet werden; zwiſchen Klemmen Maſtkälber und gute Sangkälber 76 bis 80; 


‚und Gülzow liegt noch die Station Ober- 
mühle. 


Kunſt und Literatur. 


Vor kurzem iſt der Verſuch gemacht wor⸗ b ) 
den mit den techniſchen Mitteln des Farben- (Lebendgewicht) 30 bis 36. — Sch 
lichtdruckes den mannigfaltigen Beleuchtungs⸗ 
Menzels 
„Eiſenwalzwerk“ aus der National-Galerie zu 
einem der intereſſanteſten Gemälde neuerer 
Zeit machen, wie es ſchon durch ſeinen Gegen⸗ 
ſtand und deſſen Behandlung epochemachend 
gewirkt hat. Und in der Tat iſt es gelungen, 
die feinen Nuancen dieſer außerordentlichen 
Malerei im Druck voll zur Geltung zu bringen, 
ſo daß wir nunmehr ein wahrhaft getreues Ab⸗ 
Dieſe Wiedergabe 

wird in dem am 1. Oktober beginnenden Ver⸗ 
einsjahre den Mitgliedern der Bereini- 
gung der Kunſtfreunde dargeboten, 
gleich mit dem Fakſimile eines anderen, 
früheren Bildes unſeres verehrten Altmeiſters, 
nämlich dem i. J. 1850 gemalten Porträt ſei⸗ 
nes Freundes, des Generalarztes Puhlmann. 
Dieſes in Aquarell und Deckfarbe ausgeführte 
Bildchen iſt ein Juwel an Feinheit und Ge⸗ 
ſchmack der Ausführung, es befindet ſich jetzt 
ebenfalls in der National-Galerie und iſt in 
der Größe des Originals mit abſoluter Treue 
dem jetzt zur Ausgabe ge⸗ 
Iangenden Nachtrags⸗Katalog der Vereinigung 
für 1903/04 finden wir noch folgende wertvolle 
Eugen Bracht erſcheint mit ſeinem 
ferner wird der 
1 als Menſch und Künſtler 
gleich verehrungswerte Paul Flickel durch eine 
naturfriſche Landſchaft, und Hoffmann Fallers⸗ 


Effekten beizukommen, welches 


bild des Werkes beſitzen. 


reproduziert. In 


Spenden: 
gewaltigen „Sinai-Bilde“, 
jüngſt verſtorbene, 


leben durch das großartige Bild, Opferſteine“ 
vertreten ſein, welches auf der vorjährigen 


10 Berliner Ausſtellung mit Recht bewun⸗ 
Dazu kommen noch verſchiedene 


wurde. 
. Blätter nach Willroider und Müller⸗ 
kurzwelly, mehrere Jagdſtücke von Kröner, 
eine reizende Miniatur von Robert Schleich 
und endlich ein Meiſterwerk Peter Janſſons, 
des Direktors der Düſſeldorfer Kunſtakademie, 
welches tanzende Faune darſtellt. Als ganz 
neue Darbietungen begrüßen wir einige far⸗ 
dige Original-Lithographien von ther 
Leiſtikow und Wilh. Feldmann, welche dieſe 
von den Kennern ſo hoch geſchätzte Technik vor. 


trefflich repräſentieren und den Beweis liefern, 


daß die Leitung der Vereinigung der Kunſt⸗ 
freunde ihren Mitgliedern auch die Produkte 
der modernſten graphiſchen Kunſt zugänglich 
macht. Trotz der außerordentlichen Anſtren⸗ 
gungen, welche die Geſchäftsleitung nicht ge⸗ 
11 hat, bleiben die Bedingungen für das 

ublifum unverändert, wonach * einen 
Beitrag von jährlich 20 Mark je ein Normal- 
blatt, ſowie im dritten Jahre eine Prämie 
nach freier Auswahl geliefert wird. Der illu⸗ 
ſtrierte Nachtragskatalog für 1903/04 wird 
Ende e tember ausgegeben und wir machen 
darauf aufmerkſam, daß ſämtliche Publikatio⸗ 


nen der Vereinigung, meiſt in geſchmackvollen 


Rahmen, jederzeit in der Geſchäftsſtelle Mark⸗ 
grafenſtraße 57 und in der a Potsdanıer- 
önnen. 


Viehmarkt. 


a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66 bis 70; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
63 bis 65: c) gering genährte 58 bis 62. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des 8 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
e) ältere ausg emäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 57 bis 59; 
d) mäßig genäbhrte Kühe und Färſen 55 bis 57; 


Sladtverordneten-Verſammlung 


am 10. September 1903, nachmittags 5½ Uhr. 


Oeffentliche Sitzung. 

1. Kenntnisnahme des Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Revi⸗ 
ſions⸗Protokolls für den Monat Auguſt 1908. 

2. Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für das 
Grundſtück Alleeſtraße 37. 

3. Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für das 

Grundſtück Verbindungsſtraße 18. 

4. Bewilligung von zuſammen 117,05 % Reife- 

koſten für Baukommiſſare, welche zur Vor⸗ 

ſtellung aufgefordert waren. 

Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für das 

Grundſtück Kronprinzenſtraße Nr. 4. 

. Vorkaufsrechtsſachen. 

ustauſch zweier Straßenflächen vor dem 

Grundſtück Kleine Domſtraße 1. m 

. von Reiſekoſten zwecks Beſich⸗ 

tigung der Poſener Bibliothek. 

. 5 zur Verlängerung des mit dem 
orſtande der hieſigen Volksküche abge⸗ 

ſchloſſenen Vertrages bezüglich Vermietung 
von Räumen im Hauſe Roſengarten 45. 

11. Kenntnisnahme des Magiſtratsbeſchluſſes 
betr. Zahlung einer Entſchädigung für ein 
in einer der hieſigen Schulen geſtohlenes 
Fahrrad. 

12. Bewilligung von 4 Mark für einen in einer 
der hieſigen Schulen geſtohlenen Schirm. 
13. Bewilligung von zuſammen 1950 Mark für 
Verlegung eines Gas⸗ ſowie eines Waſſer⸗ 

rohres am Grabower Markt. 

Nachbewilligung von Ueberſchreitungen bei 

Ord. Titel XV 1902 und E.⸗O. Titel VIII 

poſ. 12 für 1902. 

„Nachbewilligung von Ueberſchreitungen bei 

E.⸗O. Titel III des Etats 1902/83. 

. Ermäßigung des Mietszinſes für das Grund⸗ 

ſtück Ottoſtraße 25 von 1600 auf 1200 % 

Bewilligung von 3800 % für die Herſtellun 

der Bürgerſteige vor Oberwiek 51/52 u 
Fürſtenſtraße 5. 

18. Annahme des Angebots bezüglich der Be⸗ 
bauung des Grundſtücks Beutlerſtraße 10—12 
an der Front der Splittſtraße. 

9. Nachbewilligung von 3500 % für Umpflaſte⸗ 
rung und Fugendichtung der Droſchkenhalte⸗ 
plätze Berliner Tor und Roßmarkt. 

20. Auſtellung von Lehrkräften zur Ordnung 
des Turnunterrichts von einigen Schulen der 
eingemeindeten Vororte. 

21. Ehre 0 des Dienſtalters sines Ober⸗ 
ehrers. 

22./28. Sieben Vorkaufsrechtsſachen. 

29. Bewilligung von 500 % für die Erhöhung 
der Saalwände in der Meſſenthiner Waldhalle. 
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30. En eines hieſigen Hausbeſitzers um 


ckerſtattung von Gaszins. 


— v — 2 


der 


c) geringe Saugkälber 64 bis 68; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 56 bis 62. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72 
bis 74; b) ältere N 67 bis 70; 
e) mäßig geuährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 60 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
ir en 
ahlte für 100 Pfund lebend (ober g) m 
Er Zara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 55 bis —; b) fleiſchige 
53 bis 54; c) gering entwickelte 50 dis 52; 
d) Sauen 50 bis 51. i > 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäſt 
wickelte ſich ruhig ab, Mittelſtiere waren reichlich 
vertreten, es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel geftaltete ſich glatt. Bei den Schafen 
war der Geſchäftsgang bei Schlachtware ruhig, 
bei Magervieh laugſam, es wurde nicht ausver⸗ 
kauft. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde 
geräumt, kernige ausgeſuchte Ware wurde auch 
über Notiz bezahlt. er 2 
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Baugewerks ⸗ Berufsgenoſſen⸗ 


Stettin, 7. September. 

Wir haben bereits über die Eröffnung 
des Verbandstages der deutſchen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften berichtet. Bei den 
Verhandlungen nahmen den weiteſten Zeit⸗ 
raum die Beratungen über die Denkſchrift des 
Herrn Staatsſekretärs Grafen von Poſa⸗ 
dowsky vom 17. April 1903, betreffend die wei⸗ 
tere Anſammlung der Reſervefonds bei den 
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften und die 
Verhandlung über die Kontrolle der Bauten 
ein. Es wurde beſchloſſen: in bezug auf die 
Reſervefonds den maßgebenden Behörden 
und Körperſchaften in einer neuen Vorſtellung, 
unter Richtigſtellung der in der Denkſchrift 
enthaltenen Zahlen, die Bitte zu unterbreiten, 
die Aufhebung der durch den § 34 des Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 


eingeführten Reſervefondszuſchläge herbeizu— 
führen; bezüglich der Baukontrolle: den Bau⸗ 


gewerks⸗Verufsgenoſſenſchaften dringend zu 
empfehlen, die Ueberwachung der Baubetriebe 
noch durchgreifender wie bisher zu geſtalten 
und zu dieſem Zwecke neben den bereits vor⸗ 
handenen techniſchen Aufſichtsbeamten örtliche 
techniſche Aufſichtsbeamte für möglichſt kleine 
Bezirke anzuſtellen, welchen ausſchließlich die 
Ueberwachung der Durchführung der Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften übertragen werden ſoll. 

Sehr eingehend wurden die Anträge über 
die Grundſätze für richtige Einſchätzung der 
Betriebe in die ahrenklaſſe erörtert und 
hierbei beſchloſſen, die Poſition „Wartung und 
Bedienung von Dampfkeſſeln ꝛc.“ zu zerlegen 
in: a) Wartung und Bedienung von Dampf⸗ 
keſſeln, Kraft und Arbeitsmaſchinen, welche 
durch Motore getrieben werden? b) Holz- 
bearbeitung? 

Weiter wurde beſchloſſen, daß die Tech⸗ 
niker, Bauführer ꝛc. in der Klaſſe der Ge⸗ 
fahrenziffer für architektoniſche Büreaus ge⸗ 
führt werden ſollen. 

Es folgte ſodann ein Austauſch der bei 


Erfahrungen. Zu der Frage: Welche Maß⸗ 
nahmen ſind ſeitens der Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaften zur Kontrolle der 
Bauten getroffen und eventuell noch zu 
treffen? hat der Vorſitzende Baumeiſter 
Feliſch⸗Berlin das Referat übernommen. Der- 
ſelbe führt in eingehender Weiſe aus, welche 
Anſtrengungen die gewerkſchaftli Bereini- 
gungen alias die Sozialdemokratie machen, 
um nachzuweiſen, daß die Kontrolle bei Bau⸗ 
ten ſeitens der Berufsgenoſſenſchaften eine 
äußerſt geringe iſt. Daß dies nur zu dem 
Zwecke geſchieht, um Propaganda dafür zu 
machen, daß die Kontrolle der Bauten durch 
Arbeitnehmer von Geſetzeswegen einge⸗ 
führt wird. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen 
ſtellt der Vorſitzende folgende Reſolution zur 
Diskuſſion und Beſchlußfaſſung: „Der Ver⸗ 
band der deutſchen Baugewerks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaften beſchließt, den Baugewerfs- 
Berufsgenoſſenſchaften dringend zu empfehlen, 
die Kontrolle der Bauten noch durchgreifender 
wie bisher zu geſtalten und zu dieſem Zwecke 
neben den bereits angeſtellten techniſchen Auf. 
ſichtsbeamten örtliche techniſche Aufſichtsbeamte 


81. Stundung von 714,15 Mark Bürgerſteigs⸗ 
koſten für ein Grundſtück auf der Großen 
8 
uſtimmung, daß der Paradeplatz zwiſchen 
Berliner Tor und Greiſenſtruße — u 
Greifenſtraße vom Paradeplatz bis Eliſabeth⸗ 
ſtraße mit Stampfaſphalt belegt wird. 
„ Bittgeſuch eines Hausbeſitzers in Grabow 
um Rückzahlung zuviel gezahlter Straßen ⸗ 
reinigungsabgabe. 


Nicht öffentliche Sitzung. 
Wahl eines Armenpflegers für die 24. Armen⸗ 
Kommiſſion. 
Aeußerung über die on eines zum 
Aſſiſtenten gewählten Militäranwärters. 
Bewilligung von Vertretungskoſten für einen 
erkrankten Lehrer. 
Wahl von Mitgliedern für die Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion für den Stadtkreis 
Stettin. 
Wahl von Vorſtehern und Armenpflegern, 
deren Amtsperiode im Monat Oktober d. Js. 
abläuft. 
Wahl von Mitgliedern für die Einkommen- 
ſteuer-Veranlagungskommiſſion. 
Aeußerung über die Perſon eines zum 
Oberfeuerwehrmann gewählten Feuerwehr⸗ 
gefreiten. 
„ Aeußerung über die Perſon eines zum 
Oberfeuerwehrmann gewählten Feuerwehr- 
gefreiten. 
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Dr. Scharlau. 


Stettin, den 31. Auguſt 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Eiſen⸗Konſtruktion für die Bedürfnisanſtalt 
für Männer an der Friedrichſtraße ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Deputation — Verwal ugsge · 
bäude, . 2156 — einzuſehen oder ein- 
ſchließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 2,00 % (wenn Briefmarken nur à 10 9) 
von dort zu beziehen. 

Angebote ſind bis Sonnabend, den 12. Septbr. 
1903, mittags 12 Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ 
ſtelle berfiegelt und mit en ender Auffchrift 
verſehen einzureichen. Die Eröffnung elben 
erfolgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter im 8 
des Stadtbauinſpektors Sohulz, tungs; 
gebäude, Zimmer Nr. 218a. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßen bau und Kanaliſation. 


erwachung von Leuten geſammelten 


in erforderlicher Zahl für möglichſt kleine Be⸗ 
zirke anzuſtellen, welchen die Ueberwachung 
der Durchführung der Unfallverhütungsvor⸗ 
ſchriften obliegt. Derſelbe beauftragt ſeinen 
Vorſtand, ſowohl von dieſem Beſchluſſe, wie 
von deſſen ſpäteren Folgen dem Reichsverſiche⸗ 
rungsamt und dem Reichsamt des Inneren 
Anzeige zu machen, zugleich aber auch auf die 
Nachteile hinzuweiſen, welche aus der geſetz⸗ 
lichen Einführung der Kontrolle von Bauten 
durch Arbeiter für die Allgemeinheit, die Bau⸗ 
gewerbetreibenden und die Bauarbeiter ent- 
ſtehen würden. Nach längerer Diskuſſion, an 
welcher ſich die Herren Albr. Müller- 
Stettin, A. Klein ⸗ Stettin, Büsſcher⸗ 
Eberswalde beteiligen, nimmt der jtellver- 
tretende Vorſitzende des Verbandes Baumeiſter 
Heldenberg- Münden das Wort und teilt 
u. a. mit, daß in Baiern ſeit ca. 3 Jahren 
Kontrolleure aus Bauarbeiterkreiſen ange⸗ 
ſtellt ſind, daß aber trotz Schaffung dieſer zahl- 
ceichen Arbeiter-Kontrolleure die Unfallziffer 
bei der baieriſchen Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſich nicht vermindert, ſondern um 
einige Prozente erhöht hat. Heldenberg-Mün⸗ 
chen führt die große Unfallgefahr im Bau- 
betriebe auf den großen Leichtſinn der Arbeiter 
zurück, weniger auf den Mangel an Mitteln 
zur Unfallverhütung. Derſelbe empfiehlt am 
Schluſſe ſeiner Ausführungen, dem Vorſchlage 
des Vorſtandes zuzuſtimmen. Herr Nieß⸗ 
Braunſchweig trägt zur Illuſtration noch vor: 
In Braunſchweig war eine Winde aufgeſtellt, 
bei der Arbeit daran ereignete ſich ein Unfall. 
In dem Bericht einer ſozialdemokratiſchen 
Zeitung ſtand da: „Wo war in dieſem Falle 
der techniſche Aufſichtsbeamte?“ Die Abſtim⸗ 
mung ergiebt einſtimmige Annahme des An- 
trages. Hierzu iſt ein Zuſatzantrag des Herrn 
Herzog Danzig eingegangen folgenden 
Wortlautes: Der Verband wolle ſich an die 
Handwerkskammern mit dem Antrage wen— 
den, die Handwerkskammern wollen in ihre 
Prüfungsordnung aufnehmen, daß Lehrlinge 
bei Ablegung der Geſellenprüfung aus⸗ 
reichende Kenntniſſe in den Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften aufweiſen! Dieſer Antrag wird 
einſtimmig aufgenommen. Weiter liegen drei 
Anträge der Hamburgiſchen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft vor. 1. Beſprechung über 
den Mangel der Entſchädigung der Schieds⸗ 
gerichtsbeiſitzer aus dem Stande der Arbeit— 
geber. 2. Beſprechung über die Beſetzung der 
Schiedsgerichte mit Beiſitzern aus nicht bau⸗ 
gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften. 3. Be⸗ 
ſprechung über die Erſchwerung und Verteue⸗ 
rung der Vertretung der Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten vor den Schiedsgerichten. 5 

Zu 1 wird der Vorſtand des Verbandes 
beauftragt, in zweckentſprechender Weiſe auf 
die Geſetzesänderung hinzuwirken. Punkt 2 
und 3 wird mangels Vorliegens ausreichen— 
den ſtatiſtiſchen Materials von der heutigen 
Tagesordnung abgeſetzt, und ſoll darüber auf 
der nächſten Verbandsſitzung verhandelt wer⸗ 
den. — Herr Feliſch ſchließt um 3,15 Uhr den 
Verbandstag. Die Verſammlung ſpricht dem 
Vorſitzenden den Dank für die umſichtige Lei⸗ 
tung der Verſammlung und für die treue Mit- 
arbeit an den Intereſſen des Verbandes aus. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. September. Der in Dresden 
abgehaltene 4. Verbandstag der deut ⸗ 
ſchen Mietervereine beſchloß, beim 
Reichstage um die reichsgeſetzliche Einführung 
der Wohnungsinſpektion zu petitionieren. 
Weiter wurde der Vorſtand beauftragt, einen 
Normalmietsvertrag auszuarbeiten. In Be⸗ 
treff des preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurfs 
wurde folgender Antrag dem Vorſtande zur 
Berückſichtigung überwieſen: „Der Verband. 
begrüßt, da auf eine reichsgeſetzliche Regelung 
der Wohnungsfrage vorerſt nicht zu rechnen 
iſt, die aus der Vorlegung des preußiſchen 
Geſetzentwurfs zur Verbeſſerung der Woh- 
nungsverhältniſſe erkennbare Abſicht der Ne- 
gierung, wenigſtens für Preußen durch eine 
Reihe geſetzlicher Beſtimmungen einzelne 
Punkte des Wohnungsweſens einheitlich zu 
ordnen. Er verkennt nicht, daß die Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfs bei richtiger Anwen⸗ 
dung eine geringe Beſſerung der Wohnungs- 
verhältniſſe wohl herbeiführen können, be⸗ 
dauert jedoch, daß die Regierung davon ab- 
geſehen hat, eine Wohnungsfürſorge im 
großen Stile vorzubereiten. Dazu würden 


Stettiner Musikverein. 


Beginn der Proben Montag, den 14. Sept., 
abends 7½ Uhr, im Schiller⸗Gymnaſium. 

Im Geſang ausgebildete Damen und 
Herren, welche dem Verein beizutreten wün⸗ 
ſchen, wollen ſich melden bei Herrn Prof. 
Dr. Lorenz (Birkenallee 8, Nachm. zwiſchen 
4 und 5 Uhr). — Zur Aufführung in der kom⸗ 
menden Saiſon ſind in Ausſicht genommen: 

1. Missa solemmis: Kyrie, Gloria, 

Sanctus, Oſanna, Benedictus (Beethoven). 
enge von Bethlehem, Oratorium 
tief). 

2. Die Glocke (Schiller-Brucd). 

3. Golgatha (Lorenz). 

Nummerirte Abonnementskarten zu 9 4, 
gültig für die genannten Aufführungen und 
ſämtliche Proben, find in der si mon'ſchen 
Muſikalienhandlung zu entnehmen. 

Da der Plan der nummerirten Plätze für die 
Zuhörer geändert werden mußte, wollen die 
geehrten vorjährigen Abonnenten, welche 
in der Nähe ihres alten Platzes zu ſitzen 
wünſchen, bis zum 20. September in der 
Simon'ſchen Muſikalienhandlung nach dem 
Plan die neuen Nummern auswählen. Vom 
21. ab erlöſchen die Anſprüche der vor⸗ 
jährigen Abonnenten. — 


eee mee 
Honservatorium der Musik 


Bismarck ſtraße 2, I. 


Zur Aufnahme von vorgeſchrittenen Schülern in 
die Vorbereitungsklaſſen und in das 


Konſervatorium bin ich jederzeit 
bereit. Kl 
Unterrichtsfächer: Höheres Klavier- und Violin- 
ſpiel, Harmonielehre und Kontrapunkt, Ausbildung 
für den Mufiklehrerinnenberuf im Seminar. y 
Honorar: monatlich 6—12 % für wöchentlich 
zwei Lehrſtunden, je nach dem techniſchen Stand⸗ 
— 5 des Schülers. Im Juli wird kein Honorar 
gezahlt. 
jährlich Prüfungen im Beiſein der Angehörigen. 
Einzel- unterricht je nach dem Standpunkt des 
Schülers: 1 % 50, 2 % und 5 / pro Lehrſtunde. 


Carl Kunze, Direktor. 


Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler | banken geben wir er 


in allen Gymnaſial- u. Elementarfächern; ebenſo 
Vorbereitung zum ea n. 
Grundmann, Deutſcheſtraße 64, p. r. 


* 15400, Heringsdorf 14 did Misdroy 


2 „E 0 u 4 bis 4½ ° 
ee eee 1 de eb e Barnimſtr. 86, I. 


vor allem die Bereitſtellung eines größeren 
Staatskredits in Verbindung mit der Bildung 
von Baubanken, die Ausbildung des Enteig⸗ 
nungsrechts, eine ſoziale Boden und Steuer⸗ 
politik ſowie eine Aenderung des Gemeinde⸗ 
wahlrechts gehören. Der Deutſche Mieterver⸗ 
band ſpricht die Erwartung aus, daß die Re⸗ 
gierung auf dem mit dem Entwurf betretenen 
Wege ſtetig fortſchreiten und in abſehbarer 
Zeit eine alle Teile des Wohnungsweſens um⸗ 
faſſende Regelung ermöglichen werde.“ Be⸗ 
hufs Beſeitigung der den Hausbeſitzern zu⸗ 
ſtehenden Vorrechte gelangte folgender Antrag 
zur Annahme: Der Verbandstag erachtet die 
Beſeitigung der geſetzlichen Beſtimmung, 
welche den Hausbeſitzern in den Stadtver⸗ 
tretungen von vornherein eine beſtimmte An⸗ 
zahl der zu wählenden Vertreter der Bürger 
(meiſt mindeſtens die Hälfte) zuſichert, für 
eine Forderung der Gerechtigkeit. 
in dieſer Beſtimmung eine Bevorzugung der 
Hausbeſitzer, für welche die Gründe nicht mehr 
geltend gemacht werden können, welche in 
früheren Zeiten dafür ſprechen konnten. Die 
Bevorrechtung führt lediglich in eine Inter⸗ 
eſſenvertretung, welche geeignet iſt, die Ge- 
meinden in der Löſung der ihnen geſtellten 
ſozialen Aufgaben zu hindern.“ Bei der Ab 
ſtimmung wurde der Antrag mit Majorität 
angenommen. Zum Schluß beſchäftigte ſich 
der Verbandstag noch mit der Frage der wirt⸗ 
ſchaftlichen Förderung der Mieter. Am Abend 
wurde der Verband in der Städteausſtellung 
von der Stadtgemeinde bewirtet. 

— Die Heilsarmee ſoll einen größe⸗ 
ren behördlichen Schutz erfahren. Von den 
Polizeibehörden wird jedenfalls im Auftrage 
des Miniſters des Innern auf den Schutz der 
Heilsarmee hingewieſen. Nach der Aus⸗ 
laſſung iſt die Heilsarmee eine ſtaatlich aner⸗ 
kannte Religionsgemeinſchaft. Da ihre Ver⸗ 
ſammlungen demgemäß einen Charakter 
gottesdienſtlicher Handlungen tragen, ſo wird 
derjenige, der dieſe Verſammlungen in bös- 
williger Weiſe ſtört, mit einer Gefängnis 
ſtrafe bis zu 3 Jahren belegt. A 

— Die Rückgabe falſch beitell- 
ter Briefe betrifft eine Bekanntmachung 
der Poſtbehörde. Es wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß Briefe und Poſtkarten, welche irrtüm⸗ 
lich beſtellt oder in Druckſachen vorgefunden 
worden find, nur dann eine weitere freie Be⸗ 
förderung erfahren, wenn ſie einem Briefträ⸗ 
ger zurückgegeben werden. Falls die Sendun- 
gen indeſſen, was oftmals geſchieht, einen in 
einen Briefkaſten geſteckt werden, ſo unter⸗ 
liegen ſie von neuem der poſtaliſchen Beförde⸗ 
rung und werden als „unfrankiert“ behandelt. 
Infolge zahlreicher Reklamationen wegen der 
Zahlung von Strafporto und der damit ver⸗ 
bundenen Zeitverſäumnis durch Schreibereien 
und Vernehmungen wird daher gebeten, im 
Intereſſe der unbekannten Adreſſaten falſch be⸗ 
ſtellte Briefe und Poſtkarten einfach bei näch⸗ 
ſter Gelegenheit dem Briefträger zurückzu⸗ 
geben. NZ : 

— Die zweite Saiſon in den 
Oſtſeebädern iſt infolge des beſſeren 
Wetters zufriedenſtellend und weiſt nach den 
Badeliſten vom 1. bis 5. d. M. folgende Be⸗ 
ſuchsziffern auf: Swinemünde 21705 Bade⸗ 
gäſte, Kolberg 18,026, Warnemünde 13818, 


„Eranz 
Göhren 


018, Saßnitz 9930, Binz 12 
10 245, Zoppot 10071, Sellin 5032, 
7701, Travemünde 6970, Zinnowitz 6301, 
Banſin 5368, Heiligendamm 1476, Müritz 
2626, Niendorf 2857, Kahlberg 2013, Dieve⸗ 
now 4037. 

— Auf die morgen Dienstag im Ely⸗ 
ſium- Theater ftattfindende Benefiz⸗Vor⸗ 
ſtellung für Herrn Regiſſeur Büttner ſei an 
dieſer Stelle nochmals empfehlend hinge⸗ 
wieſen, die Vorſtellung geſtaltet ſich ſo viel⸗ 
ſeitig, daß eine angenehme Unterhaltung ge- 
ſichert iſt. Am Mittwoch wird wieder eine der 
beliebten Doppel⸗Vorſtellungen zu kleinen 
Preiſen geboten, zur Aufführung gelangt „Die 
Notbrücke“ und „Penſion Schöller“. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1449 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. = 

— Der Präſident der Königlichen Eijen- 
bahndirektion Stettin, Herr Dr. Sombart, 
iſt von feinem Urlaub zurückgekehrt. 

— Auf das am Dienstag im B elle vu e. 
Theater ſtattfindende Benefiz für Frl. Julie 
v. Redwitz ſei an dieſer Stelle nochmals ganz 


Muſikbildungsſchule. 


Am 30. September d. J. werden aus ganz 
Deutſchland Tonkünſtler und Muſikpädagogen zu 
einem Kongreß in Berlin zuſammentreten, um 
Maßregeln zu beſchließen, welche geeignet ſind, dem 
Pfuſchertum im Muſikunterrichte ein Ende zu 
machen. Es gilt, der unwürdigen Konkurrenz 
und der Halbbildung im Muſiklehrerſtande ent 
gegenzutreten. 
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beſonders aufmerkſam gemaach Für Wett 
woch iſt eine Aufführung der beliebten Operette 
„Der Raſtelbinder“ angeſetzt. An dieſem 
Tage findet auch das letzte diesjährige Som- 
merfeſt ſtatt, beſtehend aus Doppelkonzert der 
ungariſchen Knabenkapelle Honvéd und der 
Kapelle des Pionier-Bataillons bei herrlicher 
Illumination des Gartens und anſchließen⸗ 
dem Sommernachtsball. Am Donnerstag 
geht die Operetten-Neuheit „Bruder Straubin⸗ 
ger“ zum 4. Male in Szene. Die diesmalige 
Sommerſaiſon ſchließt am 18. September cr. 
* Feſtgenommen wurden ſechs Be⸗ 
trunkene, 2 Bettler, 2 Sittendirnen, ein ent⸗ 
laufener Fürſorgezögling, eine Perſon wegen 
Sittlichkeitsverbrechens und 2 Obdachloſe. 
— Die geſtrige Sonderfahrt der 
„Freia“ nach Zinnowitz hatte ziemlich 
zahlreiche Teilnehmer gefunden. Das Bad 
Zinnowitz liegt ſonſt etwas abſeits von dem 
großen Verkehr. Man muß, um dasſelbe zu 
Streichen, entweder von Heringsdorf oder von 
Wolgaſt Wagen nehmen, was bei der heutigen 
Zeit des Dampfes und der Elektrizität man“ 
chen nicht mehr recht anmuten will. Die Fahrt 
dauert dementſprechend auch länger und iſt es 
namentlich den Familienhäuptern, welche der 
eſch im der Stadt zurückbleiben 
müſſen, und nur am Sonntag ihre Angehöri⸗ 
gen im Bade beſuchen können, ſchwer, dasſelbe 
zu erreichen. Es iſt das um ſo mehr zu be⸗ 
dauern, als Zinnowitz von der Natur mit ſehr 
vielen Vorzügen begabt iſt. Der Strand ift 
tadellos glatt und weich, der Wellenſchlag gut, 
das Seewaſſer etwas ſalzhaltiger als in den 
andern unmittelbar an den Odermündungen 
gelegenen Badeorten. Im Dorfe ſelbſt erhebt 
ſich der Glienberg, der eine Reihe ſehr hübſcher 
Blicke auf das Bad, die See und das Achter⸗ 
waſſer bietet. Noch umfaſſender wird der 
Rundblick, wenn man einen im Walde gelege⸗ 
nen und etwa eine halbe Stunde vom Bade 
entfernten Ausſichtsturm aufſucht. Ueber⸗ 
haupt bietet die Gegend ein ſehr reiches Durch⸗ 
einander von Wald, Waſſer und Wieſen. Die 
Ausſichten nach Wolgaſt hin, ebenſo wie die 
nach dem emporragenden und weit ſichtbaren 
Streckelberge zu ſind daher ſehr abwechslungs⸗ 
reich und lieblich. Für eine gute Verpflegung 
iſt gleichfalls geſorgt. Küche und Getränke 
find vorzüglich. Es wäre daher zu wünſchen, 
daß öfters Gelegenheit geboten würde, mit io 
guten und ſchnellen Dampfern wie die „Freia“ 
das ſo hübſche Bad beſuchen zu können. Nötig 
aber wäre dazu der Bau einer Anlegebrücke, 
denn ſo gut auch geſtern bei dem ſonnigen und 
ruhigen Wetter das Aus- und Anboten von 
ſtatten ging, bei unruhiger See iſt dasſelbe 
namentlich für ältere Leute immerhin keine 
Annehmlichkeit. Vielleicht entſchließen ſich die 
Zinnowitzer, dem Beiſpiel von Heringsdorf 
und Binz bald zu folgen. Die von hier til 
nach Rügen gehenden Dampfer würden dann 
dort anlegen können und dem jo hübſch ge⸗ 
legenen Bade jedenfalls noch eine weit größere 
Zahl von Beſuchern zuführen. 


Delegiertentag des Junuungsver⸗ 
bandes deutſcher Baugewerks⸗ 


meiſter. 
1 eee mit dem Verbandstage 
J 8. 8 f. 
er deu — 8 eee 


ten fin 
Innungs verbandes den cher a 


werksmeiſter ſtatt, deſſen Eröffnung geſtern 
Abend im großen Konzerthausſaale erfolgte. 
Der Vorſitzende, Herr Baumeiſter Feliſch⸗ 
Berlin, hob in jeiner Begrüßungsanſprache 
hervor, daß der Verband in den 33 Jahren ſei⸗ 
nes Beſtehens zu einer großen und würdigen 
Standesvertretung herangewachſen ſei, ihm ge⸗ 
hören 300 Innungen und mehr als 10000 
Mitglieder an aus allen Teilen des Reiches. 
Wie immer wären auch zu gegenwärtigem Ber- 
bandstage überallher die Vertreter gekommen, 
um die Intereſſen des großen deutſchen Bau⸗ 
gewerbes wahrzunehmen. Man habe wohl oft 
gehört, es ſei nicht notwendig und nicht recht, 
Intereſſenvertretungen zu bilden, aber eine 
Vertretung ſolcher Art bedürfe jeder Stand 
und wer ſie nicht hat, wird untergehen. Der 
Verband weiß, was er will, ſeine Ziele ſind 
ihm vorgeſteckt und die Intereſſen des Bau- 
gewerbes dürfen ſich ruhig auf ihn gründen. 
Redner begrüßt die Delegierten und die Stet⸗ 


tiner Berufsgenoſſen auf das herzlichſte, er 
ſchließt mit dem e ee n Lee 
Berlin W. 30, Zietenſtr. 22, 

— < RI 
Vorbereitungsanſtalt 
be Merlot, Bilder, 
ervorragend atanſtalt utſchlands, 1888 
tie konzeſſ. f. alle Mifit.. u. ue e, 


Unterricht Disciplin, Tiſch, Wohnung ſind von den 
ee Erſblge rzügüic empfohlen. Unüber⸗ 
San beſtanden 10 Abitur., 124 Fähnr., 22 Priman., 
bt 1 ähr. nach kürzeſter Vorbereitung. Kleine 
Hungen, individuelle Behandlung, bewährte 


A 
eber die vom Kongreß gefahten Beſchlüſſe werde Lehrer. Vorbereitung zu jedem Examen in tot 


ich ſeinerzeit eingehende Mi 

Vorläufig gebe ich den Inha 
wieder, welches der Vorſitzende 
bereits eingeſetzten 5 

ige Zwecke zu Grunde legte. SEE 
5 „ We allge darauf — Lehr. 
kräfte heranzubilden, einen c über For Prü⸗ 
fungspläne aufzuſtellen und 1! das m und 
Faſſung von Zeugniſſen zu einigen, Publikum 
auf dieſe geugniſte aufmerkſam zu machen und zu 
bitten, ſich beim Engagement Lg Lehrkraft ſolche 
vorlegen zu laſſen. rch ſolche Maßregeln wird 
unbefugten und unbefähigten Lehrern die Ge⸗ 
legenheit erſchwert, weiteres Unheil an der Jugend 
anzurichten und deren Geſchmack und Gefühl durch 
Einpaulen ſeichter und ſchlechter Muſik zu verderben.“ 

Ganz im Einverſtändnis mit dem ſoeben Aus- 
geſprochenen habe ich die 


Muſikbildungsſchule 
we sofönger im Klavier. Wiolinfpiel 


errichtet. Der rege Beſuch derſelben beweiſt 
die Eltern mich are Faber und mit dem 
Unterricht zufrieden ſind. is wird 
„Für den niedrigſten hier gezahlten Price 
in dieſer Schule der denkbar beſte Unkerricht ge- 
geben. Ich lade zum Eintritt von viele — 
würde mic beſonders freuen, wenn er Se An. 
meldungen von @ei enſchülern erfo e enn 
durch Biolinſpiel würde die früher jo hoch in 
Ehren gehaltene Hausmuſik wieder in die Familie 
einziehen. 12 12 2 

Kasse: monatlich 4 Mark für wöchentlich 
zwei Lehrſtunden. Juli wird kein Honorar 
gezahlt. Anmeldungen erbitte täglich. 


Carl Kunze, 


Direktor des Konſervatoriums der Muſik, 
Bismardftr. 2, I., nahe d. Kaiſer Wilhelm⸗Dentmal. 


ittei en. 

tere er Sieferats 
einer in Berlin 
der Beratung über 


Von den durch uns vertretenen 8 
A 


Stettin, Grabow, 5 


e li der 


ſtändig getrennten Abteilungen für Gymnaſial⸗ und 


Realklaſſen. 


Unterricht in der 


Buchführung u. Stenographie 


wird erteilt Barnimſtr 97, p. I. 


Leihhaus - Auktion 


im Auktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, Känig-Alberkſtr. 21. 
Mittwoch, 9. September 1908. 
Vormittags 10 Uhr, 

verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, bestehend 
in Brillanten, Gold⸗ und Silberſachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen 

rzahlung. 


Simon, 


Leihhaus - Auction 
im Pfandlokale der Gerichte: 
vollzieher, König⸗Albertſtr. 21. 

Am 10. Septbr. cr., vormittags 
10 Uhr, verſteigere ich im Auftra je der 
Frau Wwe. Sense die verfallenen Pfänder, 
beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, 


Kleidungsſtücken, Uhren, Wäſche u. ſ. w, 


gegen Barzahlung. 
uthenberg, 


a, ee ee 


Gerichtsvollzieher. 


| 
| 


| 


| 


- 
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FETT, 


des e Tr 
begleiter ſein mögen, 
Werke! — Namens des Stettiner Gewerkes 
12 Herr Maurermeiſter Albrecht M üller 

auswärtigen Feſtteilnehmer, Damen und 


ages auch diesmal von Segen 
Gott walte über dem 


Herren, willkommen, worauf in die Tagesord 
nung eingetreten wird. Zunächſt konſtituiert 

ich der Vorſtand aus den Herren Feli 

erlin, Ratszimmermeiſter chwager⸗ 
Berlin und Albrecht Müller ⸗ Stettin. Hier⸗ 
auf erfolgt die förmliche Verteilung der Be⸗ 
ratungsgegenſtände und die Wahl von Kom⸗ 
miſſionen für einzelne derſelben, dank der vor⸗ 
krefflichen Leitung vollziehen dieſe geſchäft⸗ 
lichen Manipulationen ſich in kürzeſter Zeit, 
fodai; bereits vor 8 Uhr der Feſtkommers 
unter dem Präſidium des Herrn Maurer- 
meiſters Kelm ſeinen Anfang nehmen konnte. 
Die Artilleriekapelle, geleitet von Herrn Stabs⸗ 
feompeter Uhlmann, lieferte dazu Muſik, 
Kommerslieder durften natürlich nicht fehlen 
und einige namhafte Mitglieder waren ge⸗ 
wonnen worden, um die Gäſte durch gediegene 
deklamatoriſche Vorträge zu erfreuen. 


Heute Vormittag wurden die Verhand- 
lungen vor ſtark beſetztem Saale wieder auf- 
genommen. Herr Baumeiſter Feliſch⸗ 

erlin begrüßte die erſchienenen Delegierten 
ſowie die als Ehrengäſte anweſenden Herren 
egierungsrat Dr. Heyn, Baurat Rös⸗ 
ner, Bürgermeiſter Roth ſowie die ſtädti⸗ 
ſchen Bauräte Meyer, Benduhn und 
Jeſſen und das Ehrenmitglied des Verban⸗ 
des, Herrn Kreisgerichtsrat Dr. Hilſe⸗Ber⸗ 
lin. Redner wünſcht den Teilnehmern am 
Verbandstage Ausdauer und Beharren, von 
den Beſchlüſſen aber hofft er, daß ſie ſich zum 
guten erweiſen werden. Hierauf erfolgen Be- 
den bungen des Verbandstages durch die Her⸗ 
Regierungsrat Dr. Heyn, Baurat 
West und Maurermeiſter Albrecht Mül- 
ler namens der Stadt und der Stettiner Bau⸗ 
gewerksinnung. Alsdann ge Herr Maurer: 
9, ker Böhme-Berlin das Wort Zu einem 
— über die Entwickelung des Innungs⸗ 
letzt andes und Ausführung der Beſchlüſſe des 
0 Delegiertentages. Aus dem Bericht ſei 
nt, daß der Verband 269 Innungen um⸗ 
aßt mit 9575 ordentlichen, 3 Ehren⸗ und 13 
inzelmitgliedern, 


Wers 


die Geſamtmitgliederzahl 
omit 9597 gegen 9423 im Vorjahre. 
ee find die Junungen zu An⸗ 


klam 
f ſſen, 8. 
werda, ausgeſchieden ift n 


Diskuſſion über dieſen Beri 
ſtatt, die Verſammlung geht BR 
Beſprechung der Frage: Empfiehlt der In⸗ 
nungsverband den Abſchluß von Verträ⸗ 
gen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
über Lohn⸗ und Arbeitsbedingum 
gen. Vom Referenten, Herrn Maurermeiſter 
Fülie⸗ Potsdam wird hierzu nachſtehende 
Reſolution in Vorſchlag gebracht: „Der In⸗ 
muß em Baugewerksmeiſter 
ſätzi zur Zeit noch ablehnen, eine grund⸗ 
15 ce Stellungnahme zur Tariffrage einzu⸗ 
ſte — Er erkennt jedoch an, daß unter Um 
änden der Abſchluß von ee re 
äßig iſt. Für ſolche Abſchlüſſe ſind die 
rbeitgeberverbände 5 augewerbes als 
tändig anzuſehen.“ Nach ausgiebiger Er- 
erung findet dieſe Entſchließung Annahme. 
Genehmigt werden ferner folgende Vorſchläg: 
ei Norddeutſchen Innungs⸗Bezirksverba⸗ des 
we nun ber Maurer- und Zimmer 
randen a 
tens der Geſellen und e 5 
= u und Arbeitszeit find nur in den 
ei Monaten des Jahres zuläſſig. Während 
einer Bauperiode ſind Aenderungen in Lohn 
und Arbeitszeit nicht zuläſſig. Lohnaufbeſſe⸗ 
rungen für Geſellen und Bauarbeiter ſind nur 
Zach Verhandlung mit denjenigen örtlichen 
Induſtrien vorzunehmen, die, weil auf dem 
tarkte anbietend und arbeitend, hierfür 
nungsbertinmend anzuſehen ſind. Der In⸗ 
Arbeiten and D. B. erkennt die zehnſtündige 
itszeit im Sommer, in Anbetracht der 
irzeren Arbeitszeit im Winter, als die ge⸗ 
gebene an. Ferner: Der Delegiertentag wolle 
beihliegen, ſämtliche Innungen des Verbandes 
dure Rundſchreiben oder in ſouſt geeigneter 
Weiſe zu erſuchen, neben jeder 
Loba lverband des deutſchen 
für das Baugewerbe zu begründen und die von 
letzterem Horgeſehenen Arbeitsbeſcheinigungen 
in jeder Innung und in jedem Lokalverbande 
als obligatoriſch baldigſt ein 


Innung einen 
Arbeitgeberbundes 


zuführen. — So⸗ 


—B— . —— ů ———— 


Die ern gunſten der durch Hochwaſſer 1 
nigten uetanfialieten Sen Fe me 
und m nicht aus, um allen Notleidenden ſchnelle 
ak rei li Hülfe angedeihen zu laſſen. Unter 
All m Vorſitz Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, unſerer 
lu Protektorin, ift in der Sitzung des 
eslauer Hülfskomités vom 10. d. Mts. daher 
ſchloſſen, die Sammeltätigkeit mit Tatkraft 
ujegen. Unter Hinweis auf dieſe Allerhöchſte 
Nregung bittet der unterzeichnete Verein von neuem 
um zahlreiche und baldige Gaben. Geldſpenden 
— . sites 1 en Reichskomité in Berlin] — 
i a 
een er n Bankhaus Schlutow 
r Zweigverein Stettin 


des Baterfandiſchen Frauenvereins. 


Stettin, den 4. September 1 


Bekanntmachung. 


ie Herſtellung und Vorhaltung eines Materialien⸗ 
ſchuppens und der Baubude für den Neubau a 
emeinde⸗Doppelſchule an der projektierten Straße 
81 hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aug. 
teibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Freitag den 11. September 1903, 
vormittags 12¼ Uhr, 
ee Termmau im Rathauſe Zimmer 60 an- 
er Aufschrift mine perſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
die Eröffnung deren abzu bean woſelbſt auch 
erſchienenen Bieter seen in Gegenwart der etwa 
Verdingungsunterkagegen wird. 


ee gegen Einſenzu 
ort Eine von dort zu 


908, 


ing von 1,00 % per 
beziehen, ſoweit der 


ah Geha Ser gte 
„aeglerschule 


ljahres beginnt am 
6. Oitabee 10035 


werden möglichft bald erbeten, 


au üb 2 
Ruben im 2 2 erſandt 


— ene 
Hurch liches. 


— ing = ie Seren en 
en ir Verſammlung des Enthalt⸗ 
e 2 Stadtmiſſionar Blank. 


Dienstag e 


fi 35 Min. hi 
etwa 12 M 
aten Luutet 


nd ebendafetift einzu⸗ 8 


— 


dann wird dem Ehrenmitglied des Verbandes, 
errn Dr. Hilſe das Wort erteilt zu dem 
angekündigten Vortrag über Beſeitigung der 
ſtrengen Formvorſchriften für Grundſtücks⸗ 
erwerbsverträge; Milderung der Haftung des 
Werkmeiſters für die Leiſtungen und Ver⸗ 
fehlungen feiner Gewerbegehilfen; Anerken- 
nung der Tätlichkeiten gegen Mitarbeiter als 
kündlerngsloſen Entlaſſungsgrund; Errich⸗ 
tung von Bauſchöffenämtern zwecks Aburtei- 


lung der Straffälle in Bauſachen, und Schutz 


H 
liſch⸗ 
f 
d 
reits 
„st 


der Arbeitswilligen gegen Vergewaltigung 
durch Ausſtändige. Eine im Sinne dieſes um⸗ 
fangreichen Themas gefaßte Reſolution findet 


ohne Diskuſſion einhellige Annahme. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. September. Auf der Rad- 
rennbahn zu Friedenau wurde geſtern der 
wertvollſte Preis der Saiſon, der Friedenauer 
Gold⸗Pokal, in einem Zwei-Stundenrennen 
ausgetragen, Sieger wurde der Münchener 
Röhl. Das Endreſultat war: 1. Robl 138 610 
Km. (Weltrekord). 2. Käſer 132 145 Km. 3. 
Dangla 130765 Km. Dickentmann 123 230 
Kilometer. 
(Ein Miniſterialbeamter als Ladendieb.) Vor 
einigen Tagen fiel es in einem großen Waren⸗ 
hauſe in der Leipzigerſtraße zu Berlin einer Dame 
Herr, der mit einem Knaben die 
Schreibwarenabteilung beſuchte, ſich die Taſchen 
mit Bleifedern, Radiergummi, Briefbeſchwerern, 
Federn u. ſ. w. füllte, dann von einer Verkäuferin 
zwei Lackhefte für 20 Pfennig erſtand und mit 
em Schein zur Kaſſe ging, um dieſe zu bezahlen. 
Sie teilte ihren Verdacht einem Beamten mit, der 
nun den Mann weiter beobachtete. Der ſonder⸗ 
bare Kunde kehrte nun von der Kaffe noch einmal n 
in die Abteilung zurück und ſtopfte jetzt dem Kna⸗ 
ben die Taſchen mit allerlei Schreibwaren voll. 
Nun ſtellte der Beamte den Mann und nahm ihn 
und den Knaben in das Direktionszimmer mit. 
Hier förderte eine Leibesunterſuchung alle die 
Sachen an den Tag. Der Mann tat ſehr aufge⸗ 
regt und erklärte, er habe die Waren nur vor⸗ 
läufig in ſeine und ſeines Sohnes Taſchen geſteckt 
und die Abſicht gehabt, fie fpäter an der Kaffe zu 
bezahlen. Da man aber das ſeinem ganzen Ver⸗ 
halten nach nur für eine Ausrede halten mußte, 
ſo ſtellte man ſeine Perſönlichkeit feſt und zeigte 
ihn wegen Ladendiebſtahls an. Der Beſchuldigte 
iſt Beamter eines Berliner Miniſteriums, der Ge⸗ 
heime Kalkulator und Rechnungsrat Franz M. 
aus Schöneberg, der Knabe ſein 9 Jahre alter 
Sohn. In dem Ermittelungsverfahren haben be⸗ 
Sabre ede. u 
ord einer ganzen Familie. 
Aus dem Main i u Frankfurt — 5 geſtern 
vier Leichen gehiubek die mit Striden anein- 
andergebunden waren. Es waren die entſeel⸗ 
ten Körper eines Mannes, einer Frau und 
zweier kleiner Kinder. Die Identität der 
Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. In 
der Taſche des Mannes fand man ein Porte⸗ 
monnaie mit — 92 Pfennig. 


Frankfurt a. M., 5. September. Auf 
den D-Zug Frankfurt⸗ Berlin, der um 9 Uhr 
er abgeht, wurde geſtern bei Mühl 
heim 8 ein Anſchlag verübt, indem eine 
eter lange und 10 Zentner ſchwere 
Goliatſchiene quer über die Geleiſe gelegt 
wurde. Der Bahnwärter ſtellte den Zug recht⸗ 
zeitig, der mit einer Geſchwindigkeit von 70 
Km. in der Stunde fuhr, und verhütete ſo 
großes Unglück. Die Staatsanwaltſchaft hat 
eine e eingeleitet. Man ver⸗ 

aſſene Stredenarbeiter die 
Täter finde 


auf, daß ein 


Wien, 5. September. Ueber einen 


Brand, der in Travnik wütete, wird gemeldet, 
daß der Brand dadurch entſtanden iſt, daß ein 
nächſt der Bahn befindli er Heuſchober durch 
den Funken einer Lokomotive in Brand geriet. 
Ein ſtarker Oſtwind trieb das Feuer gegen die 
8 on. 3 0 Feen alle auf die andere 
rang u ich ra erbreitete. Ger 
che Stadtteil, das Türkenviertel, de 
2 — Die engen Straßen verhinderten 
tellenweiſe das Löſchen; es konnten nicht ein⸗ 
mal Schlauchlinien gelegt werden, weil ſie 
verbrannt wären. Die Soldaten beteiligten 
ſich am Rettungswerk. Frau und Kind eines 
Bahnarbeiters verbrannten, ein Schüler, der 
aus Neugierde einem brennenden Hauſe zu 
nahe kam, wurde von den einſtürzenden Trüm⸗ 
mern begraben. Ein Soldat wird vermißt. 


rr HG ZT 


baracken und den umliegenden Dörfern unter⸗ 
gebracht werden. Die Not iſt ſo groß, daß 
nicht einmal genug Brot vorhanden iſt. 
Wiener ⸗Neuſtadt, 7. September. 
Der 26jährige Touriſt Franz Chriſtl aus Wien 
iſt geſtern vom Schneeberg abgeſtürzt und 
wurde tot . 
Paris, September. Thereſe Humbert 
wurde in die ee des Strafhanies 
Fresnes, in dem auch die übrigen Mitglieder der 
Familie Humbert interniert ſind, übergeführt. 
Kopenhagen, 3. September. In 
einem hieſigen Hotel ft in der letzten Nacht 
ein Mordverſuch verübt worden. Zwiſchen 2 
und 3 Uhr verlangte ein Fremder Einlaß in 
dem bekannten Hotel „König von Dänemark“ 
und erhielt vom Nachtportier ein Et an« 
gewieſen. Bald darauf bat der 


remde den 
Portier auf ſein Zimmer und erſuchte dieſen, 
ein paar verſiegelte Briefe mit Adreſſen zu ver⸗ 
| jehen, angeblich, um ſich durch die Handſchrift 
nicht zu verraten. Der Portier, ein etwa 30. 
jähriger Mann namens Bonfils, kam dieſem 
etwas auffälligen Erſuchen ſchließlich nach. 
Als er am Schreibtiſch die Aufſchriften nach 
dem Diktat des Gaſtes beſorgte, überfiel ihn 
dieſer rücklings und brachte ihm mit einem 
Dolche oder einer anderen ſcharfen Waffe 
ſchwere Wunden am Kopfe bei. Der Ueber- 
fallene konnte noch um Hilfe ſchreien, während 
der Täter entfloh. Ein Hotelgaſt und der 
Wirt kamen herbei und ließen den Verletzten 
ins Hoſpital befördern; ſie ee auch 
augenblicklich die Polizei. Der Täter indeſſen 
iſt entkommen und noch nicht ermittelt Er 
hinterließ ſeinen Hut ſowie ein Kleidungsſtück 
und die Briefe, die ſämtlich nur weißes 
Papier enthielten. Der Ueberfallene vermag 

nur ein unvollkommenes Signalement aufzu⸗ 

eben, ſodaß die Ergreifung des Mörders 
0 chwer fallen wird. Der Portier hat ſchwere 
Verletzungen erlitten, dürfte aber doch am 
Leben erhalten werden können. 


Strafrechtliche Kurioſitäten. 

In letzter Zeit ſind wiederholt Straf⸗ 
urteile beſprochen worden, die, juriſtiſch unan⸗ 
fechtbar, dem Rechtsbewußtſein zweifellos nicht 


entſprachen. Im folgenden gibt die „Frankf. 
Zeitung“ hierfür noch einige weitere Beiſpiele: 
1. Ein Junge macht ſich ein Vergnügen 
daraus, das Strohdach einer Hütte in Brand 
zu ſetzen. Kaum hat er dies getan, ſo löſcht 
er das Feuer wieder. Sein Freund findet Ge⸗ 
55 an dieſer Tätigkeit 3 will ganz genau 
dasſelbe tun. Wie er jedoch das Zündholz an 
das Dach bringen will, bläſt es am der Wind 
aus. Er macht ſich des Verſuchs der Brand⸗ 
ſtiftung ſchuldig (Vgl. Entſcheidung d. R. G. 
Bd. 18 S. 355), während fein Freund, dem 
die Brandſtiftung gelungen iſt, auf Grund 
des § 310 St.-G.-B. ſtraffrei ausgeht. — 2 
Ein Dieb entwendet drei Hundertmarkſcheine, 
die er ſpäter mit zwei Bekannten teilen will. 
Der eine nimmt den daes eden Hundert⸗ 
markſchein an der andere bittet den Dieb, den 
für ihn beſtimmten Hundertmarkſchein doch erſt 
wechſeln zu laſſen und ihm das gewechſelte 
Geld einzuhändigen. Denn ihn erklärt die 
8 des Reichsgerichts für ſtraflos, 
während ſein Genoſſe 1 1 begeht. 
3. Ein Bäcker ſchickt Jungen mit Bröt. 
chen zu einem Kunden. der Junge bekommt 
unterwegs 1 und ißt ein Brötchen. Er 
macht ſich des hens der Unterſchlagung 
A (ogl. e 9 Bd. 24 S. 38). 


en Bäckerburſchen 
mit Brötchen ne 2 ſtiehlt ihm ein 
Brötchen. Er wird nur wegen Uebertretung t 
des $ 370,5 Str.⸗B. B. (Mundraub) beſtraft. 
Und doch iſt im allgemeinen Diebſtahl ein 
ſchwereres Verbrechen als Unterſchlagung. — 
4. Eine Zeugin hat an der Strafkammer des 
Landgerichts in D. einen fahrläſſigen Meineid 
in einem Nebenpunkt geſchworen. Bevor noch 
eine Anzeige gegen ſie erfolgt oder eine Unter⸗ 


ſchiedene Behörde iſt. Wäre die Zeugin zu⸗ 
fällig rechts auf die Gerichtsſchreiberei gegan⸗ 
gen, dann wäre fie ſtraflos geweſen. (§ 163 
Str.⸗G.⸗B.) — 5. A. und B. finden in einem 
Zimmer zwei ungeöffnete Kiſtchen Zigarren 
ſtehen. A. nimmt ein Kiſtchen Zigarren ganz 
mit und verkauft es. Der B. will nicht ſo un⸗ 
verſchämt ſein wie der A., er erbricht deshalb 
das andere Kiſtchen und nimmt ſich bloß 50 
Stück heraus. Der A. wird wegen einfachen 
Diebſtahls mit Gefängnis beſtraft, der noblere 
B. kommt wegen ſchweren (Einbruchs) Dieb- 
ſtahls ins Zuchthaus. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. September. Auf der Pro- 
bingialfonfereng der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei, die geſtern im Gewerkſchaftshauſe ſtatt⸗ 
fand, wurden nach heftigen Debatten folgende 
Leitſätze aufgeſtellt: „Die Parteigenoſſen 
müſſen mit aller Energie in die Landtags- 
wahlbewegung eintreten. Die Wahlbeteili⸗ 
gung hat überall durch Aufſtellung eigener 
Wahlmannskandidaten ſtattzufinden. Ab 
machungen mit anderen Parteien finden vor 
der Urwahl nicht ſtatt, jedoch ſoll erklärt wer⸗ 
den, daß unſere. Wähler unbedingt für ſolche 
Liberale ſtimmen werden, die bei ihrer Auf 
ſtellung erklärt haben, unabhängig genug zu 
ſein, um bei der Abgeordnetenwahl ohne jede 
Rückſicht ſtimmen zu können.“ Die Konfe⸗ 
renz nahm eine Revolution an, nach welcher 
die Forderung des Frauenſtimmrechtes überall 
mit Energie zu ſtelen und eingehend zu be⸗ 
gründen iſt. 

Aus Metz meldet die „Frankf. Ztg.“: Seit 
1 Uhr geſtern Mittag führt die Borillonquelle 
das Waſſer wieder in die ſtädtiſche Leitung, 
ſo daß heute wieder das normale Verhältnis 
eintritt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Der Kontinentalzug geht jetzt nur bis 
dicht an die türkiſche Grenze. Sämtliche Paſſa⸗ 
giere müſſen dortſelbſt den Train zwecks einer 
Gepäcks⸗ und Leibesviſitation verlaſſen und 
beſteigen zur Weiterfahrt nach Konſtantinopel 
einen bereitſtehenden türkiſchen Train. Der 
Orientexpreßzug nimmt heute den Verkehr 
wieder auf. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Salonichi ge⸗ 
meldet wird, hatten türkiſche Truppen in der 
Nähe von Caſtorio ein erfolgreiches Gefech 
mit Banden wobei ungefähr 100 Bulgaren ge⸗ 
fallen ſind. Bei Amatowe iſt ein Gefecht mit 
einer bulgariſchen Bande im Gange, der 
Kampf iſt für die türkiſchen Truppen günſtig. 

Breslau, 7. September. Der geſamte 
durch die letzte Hochwaſſer⸗Kataſtrophe in der 
Provinz Schleſien angerichtete Schaden be⸗ 
trägt, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, mehr als 
zwanzig Millionen Mark. Es find 81000 
Hektar landwirtſchaftlich genützte Fläche über⸗ 
chwemmt geweſen. Größere Summen baren 
Geldes ſollen am erſten Oktober den Not- 
leidenden ausgezahlt werden, um die 2 
fälliger Hypothekenzinſen zu erm 

Peſt, 7. September. Graf N wird 
heute abermals vom Monarchen empfangen 
werden. Als Hauptaufgabe der nächſten Zeit 
wird die Feſtſtellung des notwendigen Zuſam⸗ 
menhaltes und der Einheitlichkeit der liberalen 


Eine hier abgehaltene ſozialoemokratiſche 
Verſammlung nahm eine Reſolution an, in 
welcher die Entrüſtung über das Vorgehen der 
türkiſchen Behörden und des türkiſchen Mili⸗ 
tärs in Macedonien ausgeſprochen und die Re 
gierung aufgefordert wird, Freſſcharen zu 
organiſieren und auszurüſten. 

Konſtantinopel, 7. September. 
Neuerdings iſt in Alexandrien (Syrien) ein 
aus Aleppa eingetroffener Kameltreiber an 
der Peſt geſtorben. 

Die Gerüchte, daß auf dem Dampfer der 
deutſchen Levantelinie ein Dynamitattentat 
verübt ſei, ſind unbegründet. Der Dampfer iſt 
unbeſchädigt. 

Waſhington, 7. September. Ein 
hoher Beamter des Miniſteriums erklärte 
geſtern in einer Unterredung über den Pa- 
namakanal, es ſei jetzt ausgemachte Sache, 
daß dieſer Kanal nicht gebaut werde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Tanger, 7. September. Einige Be, 
amte der Regierung haben ſich in das Lager 
des Befehlshabers von Tanger begeben, um 
über einen Waffenſtillſtand zu beraten, der mit 
den aufrühreriſchen Stämmen der Umgegend 
geſchloſſen werden ſoll. Von Regierungsſeite 
will man ſich weiterer Angriffe auf die 
Stämme enthalten unter der Bedingung, daß 
dieſe ihre drohende Haltung aufgeben und 
vom Plündern Abſtand nehmen. In Erwar⸗ 
tung einer Löſung der Wirren im Innern des 
Landes ſollen dieſe Stämme die Erlaubnis er- 
halten, den Markt in Tanger zu beſuchen, und 
ferner ſollen ihnen die Steuern erlaſſen 
werden. 


bildet 
niſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eine 
geobe 3 Organiſation für kaufmänniſche 
n Bureaus in Stettin, Schulzen⸗ 
ſtra ße 1, Hamburg, Danzig u. ſ. w. Jahres- 


Die Auskunftei W. ae 
mit der ihr verbündeten vornehmſten amerika 


bericht oder Tarif poſtfrei. 


Centralf. - Do el⸗ 
flinten v. Nik. 
an, Dreilänfer, 


—— — u. Km verſende um⸗ 
. Press. Ert. gere, 


rfabr., Jagdgeräte, 


Neubrandenburg. 


1 (Eine 
I Gren ze, billi 


Greve, 


Börſen⸗Berichte. 

Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 

u f Oeptenber 1008 ware fir nüvi 
embe w 

Gerede gezahlt in Mark: rg 


Stettin, ch Ermitteln 0050 
12800 8 129,00, 28 neuer 155 
162.00, alter —,—, bis ——,. 
fer —.— Berg ber —.— Aare 
toffeln —,—. 


Ergänzungsnotierun v 5. September. 
if I Berlin. Ca 0 2 
Reize 1 7 

— Fast 13800 


130,00 b 


Partei betrachtet. Infolge eines Wunſches Gerſte —.— ' 
des Monardıen wird bie liberale Partei in . — 
einer in den nachſten Tagen abguhaltenben Danzi Roggen 128,00 bis —, 
— ah 8 Zen zur N Weizen Fu EN vn 166.00, a 130.0) 018 
rage nehmen und ſich für das Programm des 
ee rejpeftive für die vom ug bewillig⸗ 2 Sure 12800 . a — 
nzeſſionen, welche die ungariſche Kom⸗ Weltmarktypreiſe. 

mandoſprache ausſchließen, ausſprechen. Erſt Es wurden ant 5. September 
nach ER Konferenz ſoll der neue Kabinetts⸗ Berlin in Mark per Tonne inkl. ne, 2 
chef deſigniert werden. Speſen in 

ER Ujfalu, 7. September. Der Newyork. Roggen 143,75, Mei I ie. 
Chef des Generalſtabes, Belbasngrzeilter 8 Welzen 181,75 


Baron Beck hat Befehl erteilt, daß mit Rü 
ſicht auf die große Hitze die im Manöver ſich 


ſuchung gegen ſie eingeleitet war, beſchloß ſie befindenden 5 geſchont werden. 


die Ausſage zu widerrufen und begab ſich zu 
dieſem Zweck ins 8 Gebern Aeände. Im 
unteren Stock dieſes Geb iſt nun links 
die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht und 
rechts die Gerichtsſchreiberei der Strafkammer 
des Landgerichts. 


flamm 
In ihrer Unwiſſenheit geht En Rückkehr des Kö Königs nach hier wird mit 


London, September. Ein geſtern 
veröffentlichter Aufruf an die Bevölkerung, 
der von den Liberalen ausgeht, greift die Zoll- 
ge Chamberlains auf das heftigſte an. 

Belgrad, 7. September. Die vor⸗ 


die Zeugin links auf die Staatsanwaltſchaft den unliebſamen Vorgängen in Niſch in Zu⸗ 


und widerruft hier ihre falſche Ausſage. Später ſammenhang gebracht. 
wird fie unter Anklage geſtellt und muß ver⸗ Beweis ſeines Wohlwollens zu geben, 


urteilt werden, weil 
beim Landgericht eine vom 


Um der Armee einen 
wird 


die Stgatsanwaltſchaft der Kronprinz als Infanteriſt in dieſelbe ein- 
Landgericht ver- treten. 


3000 Obdachloſe mußten in — — Militär⸗ 


In trauriger Pflichter⸗ 
füllung zeigen wir den Mit⸗ 
liedern an, daß unſer z 
amerad Friedrloh Ditt- 


Der Verein ſtehtſam Diens⸗ 
tag, Nachmittag 3 Uhr, 
am 7 e zum 275 
marſch nach dem Trauerhauſe 
Barnimftraße 77, bereit. e af d 
Zentral-Kirchhof. — Fahne und Gewehre zur Stelle. 
Der Vorſtand. 


Paedagogium Waren i. J. 


am Müritzsee, 

an Wald u. Wasser äusserst gesund gelegen, bereitet 
für Tertia, Secunda, Prima u. das Ein]. Examen 
vor, Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 
Unterricht in kleinen Klassen. 
ärztlicher Leitung. 
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Am Sonntag Abend 7% Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem Leiden 
meine innig geliebte Frau 


Anna ges. Flemming 
im fünfundfünfzigſten Lebeusjahre. 


Dies teilt ſtatt jeder be ſonderen 
Meldung tiefbetrübt mit 


Eduard Lindner. 
Stettin, 7, September 1908, 


— — 


Die Beerdigung findet ſtatt am 
Donnerstag, den 10. dfs., um 10 Uhr 
vormittags, vom Trauerhauſe, Am 
Königstor 18, nach dem alten Gra- 
bower Friedhofe. 


= Lehrer Gloger mit Frl. Vandrey; 


Sommer mit 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

e e Schiffszimmermann Johann Reetz, 

3 J. [Swinemünde]. Gerichtsvollzieher a. D. 
Ghriffian Set ene 62 J. [Wolgaſt]. Ackerbürger 
Hermann Spieß, 78 J. [Stolp). Frl. Grete Wiede⸗ 
mann, 16 J. [Pyritzl. Frau Regine Milz geb. 
Hübner, 78 J. [Pyritzl. Frau Amanda Heidtke geb. 
Drews, 28 J. [Pyritzi. Frau Minna Schulz geb. 
Bolle [Stolp). 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 5. September 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Dally, Bahnarbeiter 
Maſuhr, Schneidergeſellen Scheefeldt, Arbeiter Hen⸗ 
ſchel, Kaufmann Schröder, Verſicherungsbeamten 
Langkavel, Kirchhofsgärtner Sauer, Tiſchler Schulz, 
Verbandsſekretär Wedell, Monteur Fränk, Maurer 


Schultz; Zwillinge dem Schmied Richter und dem 
Körperpflege unter Arbeiter Urbansti 


Eine Tochter: dem Schneider Lange, Bautechniker 

Witt, Arbeiter Werner, Feuerwehrmann Habed, 

Arbeiter Stöhr, Fleiſcher Schreen, Maler Roesler, 

5 Haſeley, Arbeiter Jancke, Arbeiter 
neckow 


Aufgebote: 
Lehmann mit Frl. Schliep; 
iſchler Voecks 
mit Frl. Jeskow; Arbeiter Radunz mit Frl. Boldt; 
Magiſtrats⸗ Bureau-⸗Diätar Schönemann mit Frl. 
Gerhardt; Arbeiter Kegenbein mit Frl. Schnäpel; 
Arbeiter Saager mit Frl. Roſe; Schneidermeiſter 
Martin mit Frl. Reckner; Oberkellner Freeſe mit 
Frl. Mielke; Fleiſcher Steffen mit Frl. Blanken⸗ 
burg; Malergehülfe Fiſcher mit Frl. Tobold; 
Techniker Dähn mit Frl. Maibauer. 
Eheſchließunge n: 

Lokomotivheizer Jäkel mit Frl. Meier; Arbeiter 
rl. Hanke; Arbeiter Zirzow mit 
Frl. Siechert; Arbeiter immermann mit Frl. Nack; 
Bureaubeamter Manniſcheff mit geſch. Frau Bran- 
denburg; Zigarrenarbeiter Bode mit ‚ges: Frau 
Nennert, geb. Anker; Tiſchler Rudnick mit 
Mundt; Schneider Hannemann mit Frl. Diebe: 
Simmermann Tieck mit Frl. Arndt; Tiſchler Falken⸗ 

erg mit Frl. Kröſchel. 

Todesfälle: 

Sohn des Arbeiters Bölter; Hausvater Löwen⸗ 
ſtein; Sohn des Reſtaurateurs Krumtum; Sohn 
des Poſtſ gaffners Arndt; Kaufmann Damſ : 
Heizer Lerchenſtein; Prahmführer Schulz; Sohn 
des Schneiders Pri At Sohn des Schmieds Richter; 
Arbe beiterfrau Schallert, geb. Dreger; Sohn des 
Arbeiters Drewelow; 2 
Ka nn; Materialwarenhändler Sell. 


Vulkanbeamter 


| Hagel- 


Frl. ungültig. 


ochter des * öhners] Preife. 


zu Gre 


Geſchäftsjahr jr 750. 


ſumme. betrug im Jahre 1900 nur 51 
U 185 0 der letzten 4 Jahre aljo: 


ſchaft 75 
N leinſchl. Spezialreſerve) 
Geſamtverſicherungsſumme). 
Agenten halten wir nicht. 
Greifswald, den 6. September 1908. 


Beitrittserklärungen direkt an uns. 


Odeſſa. 2 140,50, 8 168 00. 
Riga. Roggen 149,00, Welzen 174,50, 


Bremen, 5. Septbr. . 
Schmalz ſtramm. Loko: Tubs 

42,50. Doppel = Eimer 43,25. Sion 
April Lieferung: Tubs und Firkins — 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


2 


Voransſichtliches Wetter 
für Dienstag, den 8. September 1903, 
Bei anhaltender Wärme vorherrſchend heiten, 
ſtarke Gewitterneigung. 


und Senerverficherungsgefellichaf anf Gegenfeitigkeit. 


ifswald. 


agelabteilung = 


ede g ae nr: 40½ Millionen 
2 trag (Alles in Allem) für 1903 vorausſichtlich 73 Pf Ha N = f 88 
Pfg., 1901 nur 51 nur 46 Pfg.; Du . 
55 Pfg.; ſeit ei Üsjährigen Beitehen der * 


heut 463.486 Mk. (= 1 Mk. 15 Pfg. auf 100 


Der Borftand. 


Usseldorf 1902 - Gold.Medaille S 
silberne Staatsmedaille 


Nc 


hener 


Radeöien 


über 75,000 im Gebravch 


q A 


Prospecte gratis - 


HOVBEN'S 
GASHEIZÖFEN 


SOHN CARL, AACHEN 


rtreter an fast allen Plätzen 


die Hausmädchenſchule Bellevue Theater. 


5 Grauenhorſt, Berlin, Wilhelmſtr. 10, 2 85 
in 3 u. 4 mon. Kurſus De, chen Kinder 

2. Kl. Stützen, Jungf. aus. Proſp. gratis. Jede ul. 
erh. wiederh. Stellg, ebenſo jede Stelleſuch Billige 
Penſion im Hauſe. Beſte Quelle für weibl. Perſonal. 


Elyslum- Theater. 
5 666. ernſprecher 666. 
ienstag: age 1 iſſeur Max Büttner. 
Bons Ga Kahlenberg u. 

— Rüthling-Böhner. 


Serenissimus-Zwischenspiel. 


Beckers Geschichte. Gr. 


Liane, die zweite Frau. 
wit Serenissimus. 


“a: Furcht v. d. Schwiegermutter. 
Darauf: Pension Schöller. 


Beneſiz Frl. v. Redwitz. 


Der Vogelhaͤndler. 
| Der Raſtelbinder. 


Dienstag 7½: 
Bons gültig. 


Mittwoch 7½: 
Bons gültig. 


Ratsgarten. 


Heute, Dienstag, den 8. September: 


Extra-Konzert 


der Stettiner Tiergarten-Kapelle. 
Dir.: A. Holtz. 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pf. 
Abonnements haben Gültigkeit. 


In der Gardinen-Abteilung: 


Partien zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Gardinen 2 55, 6 | "nen 2 k 3 F 5 K 9 f 


10 95 25 40 90 
Stores in Tull, 130 und 150 em breit, und 3 bis 31/, Meter lang, 4 M. O M. in Spachtel du 6 * NM. 


RESTE und Coupons von Gardinen und Möbelstoffen. 


Paul Letse 


Kohlmarkt 11. 
Extra billige Einsegnungs-Kleiderstoffe! 1" 


Taschentücher. 
Ausverkaut 


der Bohse & Richter'schen Concursmasse, 
RAohlmarkt 16-17. Kohlmarkt 16— 12. 


sowie Ergänzungswaren. 
a Wir haben für Stettin eine 


Telephon Jo. 40. Gebr. Schu Artz. Stettin. Klosterhof No. 3. Haupt-Hg entur 


Abteilung für Telephon- und Felegraphenbau. 
Blitzableiter, Licht- und Kraftanlagen, Accumulatoren-Ladestation. zu vergeben. Geeignete Bewerber, die Zeit und Neigung für die perſönliche 
j Acquiſitionstätigkeit haben, belieben ihre Adreſſen einzureichen an die 


Im Abonnement a Für jedes Wohnhaus | 
Privat-Telephon-Anlagen N zu empfehlen. Sebensperficherungs: u. Erfparnis- Bank 
A Wasc in Stuttgart (alte Stuttgarter). 


für Wohnhäuser, Villen, hküchen-Selephon-Anlagen | 


In der Abteilung für Kleiderstoffe 


Sonder⸗Angebot: 


- Ein grosser Posten — wirklielter 
reinwoll. Melange- Homespuns 1? 7 


vorzügliche Qualität, Breite 110 em Meter 


i ommemenmt, . se 
2 llotels, Fabriken ete. 2 e * 
2 Der Abonnementspreis ist für die leihweise . Bi PR 
a herzugebende Anlage mi a Stationen Abonnementspreis für das ganze Haus 
* bei 50 m Kabellänge — 8 0 
2 : roJahrzwanzigMark. 
1 zwanzigMarkproJahr, P lle 1 
85 Ferner nur einmalige Zahlung für Neu- a 5 5 
7 jede weitere Station zehn nu pen — einrichtung fünf Mark pro Küche. : — rar 
* Jahr. Nach Ablauf von 3 Jahren wird die Nach Ablauf von 3 Jahren wird die som). u — 
De eompl, Anlage Eigentum des Teilhabers. Leitung Eigentum des Teilhabers, 
— — — — au N 9 1 * 0 * 8 * 0 « < 
15 2 Instandhaltung der 3 1 Keine Störungen, keine Extrakosten; bequemste Einrichtung. 5 — geh; 2 N 1903: 
A Der Abonnementspreis ist pro Jahr und Hlement Letztes diesjähriges 
5 Nur eine Mark. Nur eine Mark. 
i Gaoglühlicht-Instaltation. ‚Grosses Sommerfest 
kB © — 9 
Bi EEE 5 — || verbunden mit grossera 
Be m 2 * a „* 8 1 1 22 feder . PEN 
2 Total-Ausrerkauf S. bioeden Bremer Börse Er D O0 p P & l ne K onze rt 3 
2 g 
. e e a < zn "S.ROEDER'S.; ausgeführt von der 
! a n ungarischen Knabenkapelle (Honved) 30 Personen in 
3 seit 30 Jahren bekannt und weltberühmt als beste Sohrelbfeder. Nationaluniform unter Leitung ihres Kapellmeisters C. Krentzer 
3 . : Tuch- und Maaß- —— Ueberall zu haben. —————— sowie der Kapelle des 
A G efchäftes Man verlange ausdrücklich: S. BROMEDMER’S Bremer Börsenfeder. Hinterpomm. Pionier-Bataillons No. 2 unter Leitung 
5 0 N des Stabshornisten A. Hartig 
* Die geſammten Beſtände des noch gut vr 
Br. ſortirten Waarenlagers in bekannt nur ftreng und 
Ir reellen Qualitäten werden zu enorm niedrigen i 4 \ se h * 
174 Preiſen abgegeben. Sie iner Börsenfeder 5 Semmernachtsball. — 


BE F. W. Hanssen 


Tuch⸗Geſchäft — gegr. 1879 


in derselben Qualität wie die Bremer Börsenfeder 
vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 


ar Breiteſtraße 13 (Kettner'ſches Haus). . —.. — —— — — — 85 — Fe 
AI. N F CTT J » H I 
5 — | 1 hotogr, Atelier Schwalbert 
4 g ; Kuren 8, Ecke Breiteſtraſe. 
97 ASTHMA.ıKATARF Ri | Viſitenbilder 1,80 an. 
Fi 55 Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. E ® ® 2 Cabinetbilder 5, 80 77 
Er, EFT 5 Shunnglechen uit Gmaile-Photogr. nad) jedem 
gar — Er EL % er Bilde, eventl. koſtenlos neue Aufn. 
Far a Breitestrasse 36-838. 9er DBelannt nur beſte Ausführung. age 
h: 15 [4 22 .. 123 8 
* 225 ingrosshandlun! 
25 1 Jassmann Abteilung für Möbel. Se See | Fr e 
9 a Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sämmtlichen 22222 
5 3 Reiſſchlägerſtr. 3. Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 7 N 
24 i 1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergamitur, Schrank und > 
4 Bettfedern u. Daunen. Smyrna-Teppich. i NH Ber tek; Pr 7 nr — 
En 3 12 1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz, N fich ar en 1 a = —— = 
5 Gardinen U. Portièren. 12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. 2 ler hochſeine künſtl. ausgef. ee «fe Die Selksthilfe. «de | 
ar u 15 1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diplomatenschreibtisch. Scherz, Küuſtler⸗ und Serienkarten verſenden für] ae Helve N: dene, die an den folgen von, eder rücken: 
RS ertige Inletts U. Bezüge. 1 Schlafzimmer Satin nussbaum in RE Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 1% ‚50 Mart ale iden, date ene feen a fe verdanlen 
2 3 har m b ; 2 ve Ger manja Berlin Besselstr. K. 4. | Kiöhetih Tauſende ihre Nieverheipell reis 1 Mark in 
= Jertige Talien und Crystallspiegel, Tüllbettdeeoration, Spitzenbettdecken, Truhe ete. el 2 —  - Brian nn 
3 8 } io gebeizt Eie 5 ſſe: Homöopathische Ordination, solastrasse 
43 Fertige Hemd 8 % ee A 3 Eine Teiungsfähige & W 2 
” es zusammen bei frachtfreier Lieferung dureh ganz Deutschland un BE 1 
8 e ige emdenun Gratis-Anbringen aller Decorationen für 55 Flaggentuchtabrit Ein tüchtig es Mi idchen | 
2 . 2 ö 725 5 en gut einge- 
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